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England läßt sich nicht ausschalten .
Curzon für gemeinsames Vorgehen der Alliierten .

Loudou . i . Mai . ( MTV . ) Lord Curzou sprach heule

auf der Jahresversammlung der Primrose League iu der Alberthall .
Er äußerle sich über die Ruhrsrage und erklärte dabei , daß er es ab -

lehne , die Lage mit Mutlosigkeit oder Verzweiflung zu betrachten .
Er fuhr fort : „ Ob das deutsche Angebot gut oder schlecht ist .
und schr viele bekrachten es als unangemessen ,

jedenfalls geht die Frage uns alle an .

Dir werden aus der schwierigen und besorgniserregenden Lage nur

durch ein gemeinsames Vorgehen herauskommen . Wenn die

Deutschen vor den Rat , die Entscheidungen und die Handlungen aller

beteiligten Hauptmächte gestellt werden , so werden die Aussichten
auf einen Erfolg beträchtsich wachsen . "

*

Die von Curzon gewählte Formel klingt wie eine

warnende Fanfare an die Adresse jener französischen Poli¬

tiker , die sich anschickten , bei der Behandlung des deutschen
Angebots England wieder einmal als Lust zu behandeln . In -

dessen steht der entschiedene Ton dieser Erklärung im Wider -

spruch mit einer Mitteilung der offiziösen Reuter -

Agentur , wonach in Londoner offiziellen Kreisen verlaute ,

daß die englische Regierung die deutsche Note gemeinsam mit

der französischen Antwort prüfen werde . Das letztere würde

bedeuten , daß England also doch auf eine direkte Einwirkung

auf den Wortlaut der französischen Antwort verzichtet und

weitere Beschlüsse erst nach einem Vergleich zwischen beidsn

Dokumenten fassen will .

Es mag sein , daß die Warnung Curzons in Brüssel
Eindruck macht , dagegen ist es fraglich , ob man fich� in Paris

danach richten wird . Die sranzösifche Regierung hat in den

letzten Iahren und besonders seit dem Einmarsch ins Ruhr -

gebiet Gelegenheit gehabt , zu beobachten , daß . Englands
Drohungen regelmäßig ohne praktische Folgen
bleiben . Immerhin geht aus nachstehenden Pressestimmen
hervor , daß es in Paris auch solche einflußreichen Kreise gibt ,
denen bei dieser Politik der „ glänzenden Isolierung " nicht über -

mäßig wohl zumute ist :
Die linksradikale „ Lankern « " warnt davor , die öffentliche

Meinung der Welt , die Frankreich schon an und für sich wenig

günstig fei , herauzzufordern . Di « Gelegenheit sei günstig ,

den Deutschen Gegenvorschläge oder , wenn das Wort miß -

falle , Bedingungen des Abkommens entgegenzusetzen .
Auch „ Hamme Libre " kommt heute zu der Erkenntnis , daß

Frankreich ohne weiteres die Verhandlungen mit

Deutschland aufnehmen könne , sobald Deutschland setne

Vorschläge verbessere . Inzwischen brauche Frankreich nur in reger

Fühlungnahme mit den Alliierten zu bleiben . ( Diese Stimme ist

bemerkenswert , weil der Chefredakteur des „ Hamme Libre " ,

Lautier , ein Vertrauensmann Millerands ist . <Red . d. „ V. " ) .

„ Iournee Industrielle " ( Organ der Wendel - Gruppe der Schwer -

tndustrie . Red . d. „ V. " ) schreibt . Poincare und die belgischen

Minister ständen einem doppelten Risiko gegenüber , einmal

der Gefahr , durch zu große Unnachgiebigteit eine nachteilige

Reaktion für die Alliierten hervorzurufen , dos andere Mal der

Gefahr , durch Aufnahme von Verhandlungen einem Schiedsspruch

zuzutreiben , den Frankreich nicht annehmen könne . Unter diesen

Umständen sei es wünschenswert , daß die französische und die bei -

( fische Antwort nicht völlig ohne Wissen der übrigen Alliierten

abgefaßt würde , was eine ausgesprochene diplomatische Angelegen -

heb sei , vorausgesetzt allerdings , daß man sich nicht Manns genug

fühle , in voller Uneabhängigteit bis ans Ziel vorzugehen .

Aber auch in diesem Falle wäre es doch von Wichtigkeit , die An .

strengungen , die ein « derartige Politik der Unabhängigkeit er -

fordere , nicht übermäßig zu belasten .

In Italien zeigt sich das deutliche Bestreben , eine enge

Frontgemeinschast mit England zu bilden , was

offenbar auf die Besorgnis zurückzuführen ist , ebenso wie Eng -

land durch Frankreich ausgeschaltet zu werden . Es ist dabei auch

die Rede von einer bevorstehneden Zusammenkunft
Mussolinis mit Bonar Law in Rom gelegentlich
eines Besuchs des englffchen Königs in Italien und einer

Mittelmeer - Erholungsreise des englischen Premierministers .
Doch sind die daraus bezüglichen Meldungen aus Rom bisher
unbestätigt geblieben .

Auch in A m e r i k a äußert man sowohl in politischen wie

auch in geschäsllichen Kreisen über den französischen Ab -

lehnungswillen lebhaste Unzufriedenheit . Man er -

blickt dort in den deutschen Porschlägen eine Grundlage

für weitere Verhandlungen .
Ueber die Haltung der belgischen Regierung ver -

lautet bisher nichts Sicheres . Sie hat gestern den Poincarö -
schen Entwurf einer Antwort geprüft . Es scheint aber ,

daß sich das Brüsseler Kabinett diesmal nicht damit begnügen
will , einfach seine Unterschrift unter das französische Dokument

zu setzen . Die Poriser Presse spricht zwar die hofsnung aus ,

daß eine gemeinsame französisch - belgische Antwort in

Berlin überreicht werde » dagegen meldet der Brüsseler Bericht -

erstatter des „ Temps " , daß die belgisch « — also keine

gemeinsame — Antwort gleichzeitig mit der franzosischen in

Berlin überreicht werden wird . In den Hcnrptavgumenten
für die Zurückweisung des deutschen Vorschlages soll
zwar die belgische Erwiderung mit der französischen
identisch sein , dagegen soll sie andere Garantie -

forderungen enthalten . Allein dieses Wort , das der

„ Temps " - Berichterstatter gebraucht , müßte eigentlich darauf
schließen lassen , daß zumindest die belgische Antwort doch eine
Art Gegenvorschläge und keine einfache , trockene Ab -

lehnung enthalten wird .

Leon Glum gegen üen Mlehmmgsfelüzug .
Paris , 4. Mai . ( WTB . ) Leon Blum schreibt im „ Populaire " ,

die französische Presse habe die deutschen Vorschläge alsbald wie ein

Mann für unannehmbar , lächerlich , anmaßend erklärt , eine zwar
einmütige oder doch fast einmütig «, aber nicht spontane
Strömung : denn die gleich zu Pnfang von einer höchststehenden
Persönlichkeit des Quai d ' Orsay abgegebenen Erklärungen seien das

gemeinsame Thema , das jeder nach seinem Talent variiere . Vier -

zehn Tage lang Hobe die große Presse , bevor sie auch nur bie

Angebote recht kannte , sie für unannehmbar erklärt und die öffent -

liche Meinung ' darauf vorbereitet , sie für unannehmbar zu halten .

herbette im „ Temps " habt mit unglaublicher Hartnäckigkeit
wiederholt , daß jede von Deutschland angebotene Ziffer

wie sie auch ausfallen möge , unzulänglich

sein würde , daß alle oorgcschlogenen Garantien , wie sie auch
sein mögen , illusorisch sein würden . Er habe seiue Freude
darüber nicht verhehlt , daß Deutschland jede Zahluugsfähigkeit . jede
Kreditwürdigkeit verloren habe , weil sein Dankrott den Franzosen
die Möglichkeit geben würde , das Ruhrgebiet auszubeuten , d. h. es

zu behalten . Die Note des Kabinetts Cuno trage sichtbare Kenn -

zeichen eines in letzter Stunde zwischen den durch französische
Fehler vorübergehend wiederbelebten Möchten des Widerstandes
und aufrichtigen Anhängern der Erfüllungspolitit geschlossenen
Vergleichs . Aber dieses Angebot , so wie es gewesen sei , mit
allen seinen Fehlern trotz seiner Unzulänglichkeit , sei — und das

habe Poincare wohl gewußt —

nicht Deutschlands letztes Wort

gewesen . Poincare schleudere dieses Nein hin , ohne auch nur so

oorsichtig oder so höflich gewesen zu sein , Rom zu Rat «

zu ziehen , vor allem ober ,

ohne sich mit London zu besprechen .
Seine Haltung vor der Note und seine Haltung noch der Rote er -
klärten und ergänzten einander .

Eine § orüerung Polens .
Nach Auflösung des deutschen Konsulats Thor « .

Die polnische Regierung hat der deutschen Gesandtschaft
in Warschau eine Note zugehen lassen , in der die L i q u i -

dation des Konsulats Thorn bis zum 15 . Mai

gefordert wird , weil das Konsulat in polenfeindlichem
Sinne tätig gewesen sei , indem es die Deutsckzen des dortigen
Bezirks von einer Abwanderung nach Deutschland a b g e -

lf a l t e n ( also ihnen das Verbleiben in Polen angeraten

hat ! ) und dabei mit der Organisation der Deutschen polnischer
Staatsangehörigkeit , dem Deutschtumsbund , zusammen gear¬
beitet habe .

Um die brüske und provozierende Forderung der polnischen
Regierung sachlich erörtern zu können , muß man nähere Nach -
richten abwarten . Von vornherein kann man sagen , daß es

bei der noch ungeklärten Stellung der in Polen verbliebenen

Deutschen , die einen verzweifelten Kampf gegen rechtswidrige
Verfolgung führen , selbstverständlich ist , wenn die deutsche Ver -

tretung mit ihnen soviel Fühlung hält , als nötig ist , um die

kümmerlichen Versailler Minderheitsrechte zu wahren . Vor

allem aber ist das Vorgehen Polens formell , sagen wir , recht

uneuropäisch . Internationalen Gepflogenheiten entspricht
es , sich über vermeintliche diplomatische Uebergriffe zunächst
einmal im Notenwechsel auseinanderzusetzen . Denkbar wäre

auch die Forderung der Abberufung eines mißbeliebigen Ge -

sandten oder Konsuls . Die Liquidation einer ganzen
Behörde jedoch erinnert an längstverwichene Zeiten des

vorigen Jahrhunderts .
Will man nicht jugendliche Unreife bei dieser polnischen

' Forderung annehmen , so käme nur die bewußte Absicht in

Frage , die deutsch - polnischen Beziehungen zu trüben , die

Dresdener Verhandlungen zu zerschlagen .

Zu der PaulvNrche in Frankfurt a. M. findet am 18. Mai eine
Gedenkfeier zur Erinnerung an die 75 . Wiederlehr des Eröffnnngs -
tageZ der Deutschen Nationalversammlung im Jahre
1848 statt , an der Reichspräsident Eberl , Reichsregieiung und

Mitglieder des Reichstages teilnehme « werde » ,

Verwirrung ! — Entwirrung !
Daß die deutsche Note ein diplomatisches Meisterstück sei,

hat man noch in keiner Zeitung gelesen . Desto mehr Kritik

ist an ihr geübt worden , in der ausländischen Presse in schürf -
ster , in der deuffchen in vorsichtigerer Form . Wenn aber die

deutsche Note so schlecht ist , wie man sie darstellt , so braucht
man sie nicht noch schlechter machen als sie ist . Die Brüsseler
offiziöse „ Etoile belge " , die übrigens die deutsche Note durch
den Geschäftsträger Landsberg überreichen läßt , gibt den

Punkt 3 der formulierten deutschen Vorschläge in einer Ueber -

setzung wieder , die in deutscher Rückübersetzung sagt :
Deutschland hat bereits auf Rechnung seiner Schuld Sach -

lelstungen entsprechend den bestehenden Verträgen ausgeführt .
In Wirklichkeit lautet Punkt 3:

Deutschland wird in Anrechnung auf seine Schuld nach dm

Bestimmungen der bestehenden Verträge Sachleistungen ausführen ,
über deren Ausmaß nähere Vereinbarungen vor -

behalten bleiben .

Es handelt sich nicht um einen Uebersetzungssehler , der
nur aus einer fast vollständigen Unkenntnis der deutschen
Sprache zu erklären wäre , sondern um eine direkte F ä l -

s ch u n g. Denn der weggelassene Relativsatz „ über deren Llus -

maß nähere Versinbarungen vorbehalten bleiben " , hätte auch
in notdürftigster Uebersetzung dem Leser sagen müssen , daß es
sich hier nicht um schon ausgeführte , sondern um noch auszu -
führende Sachlieserungen handelt . In einen wie großen Teil
der belgischen und der französischen Presse diese Fälschung über -

gangen ist , können wir im Augenblick nicht feststellen , daß sie
von „ Etoile belge " selbst verübt ist , glauben wir nicht , da sich
dieses Blatt über die deutsche Note mit vorsichtiger Zurück -
lzaltung äußert . Von der französischen und belgischen Presse ist
zu verlangen , daß sie sich für derartige Venvandlungsninst -
stücke ebenso interessiert wie für dos allerdings eigenartige
Dechifstier - Mißgeschick der deutschen Rumpfbotschast in Paris .

Iiides , ob die deutsche Note in französischer Uebersetzung
noch schlechter gemacht wurde als sie ist , und ob sie in ihrem
unverfälschten und richtig dechiffrierten Text ein diplomatisches
Meisterstück ist , das ilt nicht die Hauptfrage . Die Hauptfrage
ist , o b endlich msit Verhandlungen begonnen
w i r d , um einem Zustand ein Ende zu machen , der für ganz
Europa eine Schande ist. Die dcuetsche Note hätte gewiß stärker
und besser gewirkt , wenn sie, weniger von innerpolitischen Rück -

sichten belastet , das offen ausgesprochen hätte , was die ganze
Welt denkt und empfindet .

Innerpolitische Rücksichten haben z. B. die Verfasser der
Note bestimmt , auf jene Formel der Münchener Kanzlerrede
zurückzugreifen , die seinerzeit hier kritisiert wurde : die unbc -
stimmte Formel vom „ Ausgangspunkt der Vsrhand -
lungcn " . Ein Ausgangspunkt kann der Punkt sein , von dem
man den Anfang nimmt , und der Punkt , auf den man hinaus
will . Nun spricht Havas von einer deutschen Forderung nach
Räumung vor Beginn der Verhandlungen , und der Pariser
WTB. - Berichterstatter ' bemerkt dazu : „ Die deutsche Note ent - -

hält keine derartige Forderung . " Wir sind der Meinung , daß
der Pariser WTB. - Berichterstatter ganz richtig verstanden hat ,
und nehmen an , daß er von deutscher Stelle zu seiner Erklä -

rung autorisiert ist . Besser aber wäre es , wenn diese Erklärung
von einer Stelle abgegeben würde , deren Auslegung als

authenttsch betrachtet werden muß , und noch besser wäre es

gewesen , wenn Unklarheiten vermieden worden wären , durch
deren Aufklärung der Schein eines Rückzugs hervorgerufen
wird .

Alle diese Dinge vermehren nur den Wirrwarr , statt zur
Klärung zu führen , die für alle Beteiligten dringend notwendig
ist . Hier aber drängt sich ein Gesichtspunkt in den ' Vorder -

grund , dessen gemeinsame aufmerksame Betrachtung wenig -
stens zum Anfang einer Lösung führen muß . Alle bisher
veröffentlichten Reparationspläne der verschiedensten Regie -
rungen stimmen darin überein , daß das Reaprotionsproblem
ohne eine internationale Anleihe überhaupt nicht
lösbar ist . Auch der neueste angebliche französisch - belgische
Plan , den ' der „ Daily Telegraph " veröffentlicht , rechnet mit
einer internationalen Anleihe , wenn auch „ nur " zunächst im

Betrage von 3 . 4 Milliarden Goldmark . Der deutsche Plan
glaubt an die Möglichkeit , in den nächsten acht Iabren 30 Mil -

liarden auf dem internationalen Finanzmarkt aufbringen zu
können . Aber 30 Milliarden oder 3,4 Milliarden — soviel ist
sicher , daß Deutschland keinen Pfennig geliehen bekommt , so-
lange nicht seine Gesamtschuld auf einen tragbaren Betrag zu -

rückgeführt ist , und solange nicht Garantien dafür gegeben sind ,
daß sich die deutsche Wirtschaft , die deutsche Gesetzgebung und

die deutsche Verwaltung im Reichsgebiet free und unbedroht

von gewalttatigen Eingriffen entfalten können .

Dieser Einsicht trägt sogar der französisch - belgische Plan
einigermaßen Rechnung , indem er von der „theoretischen
Summe " von 132 Milliarden soviel herunterrechnct , daß

schließlich nur 4 5 Milliarden als realer Bettag der deut -

schen Schuld übrigbleiben . Ob dieser Betrag überhauvt aufge -

bracht werden kann , müßte die Frage einer nüchternen Prtt -
fung sein — von englischen Sachverständigen wird sie bekannt -

sich verneint . Beide Teile sind daran interessiert , daß man cnd -



lich eiirmal nicht mehr mit „theoretischen Summen " ' , sondern
mit praktisch leistbaren Beträgen operirt , denn mit dem , was

nicht gezahlr werden kann , kann auch Frankreich seine Finan -
zen nicht in Ordnung bringen .

Jeder Veirnunst noch unzugänglich zeigt sich der

französisch - ' belgbsche Plan in der Frage der P sä n d e r . Das

Ruhrrevier soll etappenweise nach den deutschen Zahlungen ge -
räumt werden , Eisenbahnen und Bergwerke sollen unter ein «

„ internationale Verwaltung " gestellt werden . Ein solcher Plan
erscheint als infam und utopisch zugleich . Keine deutsche Regie -
rung wird Verkehrswege und Bodenschätze in eine fremde
Hand legen — was bliebe dann von Deutschland überhaupt
noch übrig ? Aber die Etappen der Räumung sollen „erheblich
abgekürzt " werden , wenn die Zahlungen durch Aufbringung
von Anleihen beschleunigt werden , so daß sich schließlich wieder

auch die Möglichkeit einer „ Räumung in kürzester Frist " er -

geben würde — vorausgesetzt , daß eine große Anleihe rasch
aufgebracht werden kann . Und wenn sich die „ internationale

Verwaltung " auf dem Wege der Interpretation zu einer

„ internationalen Kontrolle " verflüchtigte , wie sie einem

Gläubigerkonsortium « den zugestanden werden muß , so würde

sich auch hier das Bild beträchtlich ändern .

Worauf es ankonunt , das ist , daß man auf beiden Seiten

aufhört , mit Worten Fangball zu spielen und Mißverständ -
nisse künstlich hervorzurufen , um nationalistischen Strömungen
entgegenzukommen . Daß Deutschland durch Befreiung von der

Besatzungsplage und durch Begrenzung seiner Schuld wieder

leistungsfähig gemacht wird , liegt auch im wirtschaftlichen
Interesse Frankreichs . Daß die Befreiung von der

Besatzung durch leistbare Opfer erreicht und ein erträgliches
Verhältnis zwischen den beiden großen Nachbarvölkern herbei -
geführt wird , liegt auch im Interesse Deutschlands .
Wenn sich Frankreich entschließt , Deutschland gegenüber keine
Militär - und M a ch t p o l i t i k , sondern eine Politik der

ivirtschaftlichen Vernunft zu treiben , dann , aber nur dann
werden auch in Deutschland die Kräfte frei werden , die Frank -
reich alle politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten gewähr -
leisten , die es vernünftigerweise verlangen kann .

Die Frage der Verhandlungen ist aufgeworfen . Die Re -

gierung Poincare » sagt Nein , aber der Lebenswille der Völker

spricht ein deutliches J a. Es hängt viel davon ab , ob dieses Ja

auch aus Frankreich vernehmlich sein wird .

Die „ Gpfei� üer Kohlenbarone .
Tas Rxjch zahlst .

In der amtlichen Meldung über die letzte Sitzung des

Rcichskohlenrats wurde mitgeteilt , daß die Werke die Kosten
für die Lohnerhöhung fürs erste ohne Preiserhöhung über -

nehmen wollen . Die Vertreter des Bergbaues hatten dabei be -

tont , daß sie „ Opfer ' zu bringen bereit seien " . Das letztere
ist ein dreister Schwindel . Wir haben bereits darauf hinge -
wiesen , daß die Grubenherren Forderungen in Höhe von

Milliarden Mark für Erstattung verausgabter Lohn¬
summen für angeblich unproduktive Zwecke verlangen . Diese
Forderung schießt weit über das Ziel hinaus und würde

bei Erfüllung den Grubenbesitzern einen Vorteil auf Kosten
der Allgemeinheit zuweisen . Aber das genügt den Gruben -

besitzern noch nicht . Weit davon entfernt , für die Lohn -
crhöhungen „ Opfer zu bringen " , wollen sie diese O p fe r d e m

Reich auferlegen . Bei der undurchsichtigen Finanz¬
wirtschaft , die gegenwärtig in Deutschland getrieben wird und

bei der Unterstützung , die alle derartigen Ford erringen durch
den jetzigen Reichswirtschaftsminister Becker erfahren , scheint
dieser Plan auch gelingen zu wollen . Es besteht , so schreibt der

„ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " , nämlich die Absicht ,
die Beträge , die für Lohnerhöhungen erforderlich sind , als

unproduktive Ausgaben anzusehen , so daß das

Reich diese Ausgaben trägt und nicht die Bergwerksbesitzer , wie
die amtliche Meldung wahrheitswidrig behauptet .

Ansprache an Sie Herren Diebe .
Meine sehr geehrten Herren !

Ihre Geschäfte gehen gur , gehen glänzend ! Kein Tag , der

Ihnen nicht eine beträchtliche Beute bringt .
Fast niemals aber hört man . daß die Polizei Ihrer habhost

geworden ist . Entweder liegt das daran , daß Sie Ihre Methoden
auf das wundervollste oeroollkomnmet haben , so daß Ihre Kunst ein -

fach ohne Konkurrenz dasteht , oder es liegt daran , daß die Polizei
cs an der nötige » Fertigkeit und Fixigkeit fehlen läßt .

Indessen , wie immer !

Nicht dies « Streitfrage soll hier zur Debatte gestellt werden , ich
habe Wesentlicheres und Wichtigeres auf dem Herzen , was mich
zwingt , mich an Sie zu wenden .

In der letzten Zeit haben sich Fälle ereignet überaus trauriger
und betrüblicher Natur , die , ich scheue mich nicht , dieses harte Wort
hier hinzuschreiben , den Gedanken glaubhaft und gerechtfertigt er -

scheinen lassen , daß es anständige Diebe nicht mehr gibt .
Da - aber bedeutet einen starken Stoß gegen Ihr Standesgefühl

und Ihre Standssehre , und darum wende ich mich an Sie , um Sie

zu veranlassen , von solchen Elementen , die Ihren ganzen Stand
blamieren , Ihren Beruf zu befreien .

Sehcn Sie , meine Herren , früher haben Sie , wenn Sie ein

„ Ding drehn " wollten , die Stellen und Quellen aufgesucht , von denen
Sie wußten , daß ei » reicher „ Segen " Ihnen sicher war .

Mein Gott , man muß solche Sachen ohne alle Senttmentolität
ansehn , dann begreift man das Selbstverständliche Ihres Vorgehens
und findet es ebenso natürlich , wie es notwendig ist , daß jemand ,
der einen goldenen Ring taufen will , zum Juwelier geht und nicht
zum Kohlenhändler .

Sie , meine Herren , find bei diesem bewährten Prinzip auch
immer gut gefahren und haben ihre Ernte gehalten , worum ich Sie
gewiß nicht beneide .

Neid und Mißgunst sind mir ganz unbekannte Begriffe und

haben niemals in meinem Lexikon gestanden .

Jetzt ober , meine Herren , gibt es Kollegen unter Ihnen , die
von diesem guten und geroden Weg abweichen und sich an Leuten

vergreisen , die kaum etwas zu beißen und zu Drechen haben .

Ich will Ihpen heute nur diesen einen Fall zur Begutachtung
vorlegen .

Da sind Diebe in ein Hinterhaus gegangen , drei Treppen hoch ,
und haben die Wohnung eines armen Schriftstellers helmgesucht .

Von den sechs Hemden , die er sein eigen nannte , haben die

Diebe sünj� die noch nicht ganz brach und brüchig waren , genommen ,
und außerdem haben sie diese und jene Kleinigkeiten geklaut —

so lautet ja wohl in Ihrer lebendigen und bildsamen Sprache der

Ausdruck für jene Handlung , für die dos Ihnen feindliche Straf -

gefctzbuch Gefängnis bereit hält — , Kleinigkeiten also , die dem

armen Schriftsteller und seiner Frau aus irgendwelchen Gründen
wertvoll waren ,

Gegen -diese Absicht erheben wir auf das schärfste Ein -

spruch . Wir glauben verlangen zu dürfen , daß der Reichstag
sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt . Denn was bedeutet

diese Regelung ? Das K o h l e n s y n d i k a t hat vor Monaten

schon einen sehr erheblichen Kredit durch das Reich erhalten .

Durch den Marksturz ist dieser Kredit , der nicht wertbeständig
gegeben worden ist , um etwa die Halste entwertet . Neh -
men wir an , das Kohlensyndikat habe einen Kredit von

700 Milliarden Mark erhalten , so wären das bei einem Dollar -

stand von 20 000 33 Millionen Dollar . Jetzt aber ist es

einem Dollarstand von st0 000 die gleiche Marksumme nur noch
etwa 171/2 Millionen Dollar . Angesichts dieses übergroßen
EntgegeAkommens an das Kohlensyndikat darf unter keinen

Umständen jetzt auch noch eine Erstattung der Lohnerhöhung
durch das Reich in Frage kommen .

Es ist überaus kennzeichnend für den Kurs , der jetzt im

Reichswirtschaftsministerium herrscht , daß an U n t e r n e h -

merninitvollenHänden gegeben wird , daß aber jede
Lohnerhöhung der Arbeiter von dieser Stelle aus die schärfste
Bekämpfung findet . _ _

Msfuhrkontrolle und Stützungsaktion .
Die bedrohte Deviscnablicfcrung .

Um die Verschleuderung ausländischer Waren an das Ausland

zu bekämpfen , ist die Au- fuhrkontrolle und Ausfuhrabgabc einge -

fährt worden . Unter der Herrschast des Neichswirtschaftsministers
Dr . Becker befindet sie sich in vollem Abbau . Als das Inlands -

Preisniveau sich den Weltmarktspreisen stark genähert hatte , konnte

eine gewisse Berechtigung auf einen Abbau der Ausfuhrabgabe bei

manchen Waren nicht abgestritten werden . Jetzt aber hat sich die

Situation entstbeidend geändert . Durch den Sturz der Mark um die

Hälfte ihres Wertes sind die Weltmeerktpr eise fast auf allen

Gebieten wesentlich höher als die In l a n d s p r e i s e. Bei

der Ausfuhr von Waren werden also Riesengewinne gemacht . Die

Ausfuhrabgabe ist deshalb sehr erträglich .
Mit dem Abbau der Ausfuhrabgabe vollzieht sich auch der

Abbau der Ausfuhrkontrolle und die Schaffung einer Ausfuhr -

freiliste . Das bedeutet , daß deutsche Waren völlig ungehindert und

unkontrolliert ins Ausland verkauft werden können . Das Reich
bekommt dann weder Ausfuhrabgaben , n 0 ch den Anteil aus den

eingehenden Devisen , den « s bisher erhalten hat . In einem

Augenblick also , wo die Reichsbank zu Stützungszwecken eine ver -

stärkte Devisenablicferung notwendig hat , wird diese Devisenobliefe -

rung verhindert . Immer größere Beträge des R e i ch s b a n t -

g 0 l d e s müssen also auf den Markt gebracht werden und

fließen in die Taschen von Spekulanten des Han -
dels und der Industrie , die sie aufspeichert . Eine derartige Unter¬

grabung der Stützungsaktion ruft die schärfsten Bedenken hervor .
Wir verlangen vom Reichsfinanzminister , der dem Parlament

für di « Stützungsaktion verantwortlich ist , daß er hier sofort eingreift .

Schwepers Fiasko .
Ter MünchcncrMaitag im bayerischen HauSihaltauSschutz

München , 4. Mai . ( Gig . Drahtbericht . ) Bei Beratung des

Kapitels Münchener Polizeidirektion im Haushaltsausschuß des

Bayerischen Landtags entwickelte sich eine hochbedeutsame politisch «
Ausspräche , deren Ergebnis zeigt , daß die Regierung von allen

Parteien verlassen ist . Selbst ihre hauptsächlich « Stütze ,
die Bayerische Boltspartei , ließ sie im Stich . Die Abgg .
Funke und Dr . Pestalozze drängten darauf , daß endlich von
der Regierung die drohenden Gefahren erkannt und die nötige
Energie und Tatkraft dagegen aufgebracht werden . Bon
der Zerfahrenheit in den höheren Beamtenkreisen sprach ein « Mit -

teilung des Abg . W 0 h l m u t �Bayer. Bp. ) über Aeußerungen
eines Ministerialrats , die in einer Versammlung der Vaterländi -

scheu Verbände gefallen waren . Dieser Ministerialrat hatte dort ge -
sagt , die Regierung sei im Verein mit den Fran -
zosen , dem Kardinal Faulhaber und dem Papst
gewillt , Bayern vom Reich zu trennen . Die Mehr -
zahl der Beamten folg « aber der Regierung nicht auf diesem Wege .

Sie wissen doch , meine Herren , daß Schriftsteller ganz weit -

fremde und verrückte Kerle sind , die an Dingen hängen , für die
es beim Trödler auch nur einen Pfennig gibt .

Ich meine natürlich für die Kleinigkeiten , kann es aber im

übrigen keinem Trödler oerdenken , wenn er auch für « inen Schrift -
steller keinen Pfennig von seinem mühsam erworbenen Geld her -
geben will .

Ich täusche mich gewiß nicht , wenn ich annehme , daß auch Sie
einen Diebstahl bei einem armen Schriftsteller durchaus unfair
finden und ein solches Vorkommnis mit mir verdammen .

Sie haben sicher bisher von dieser Entgleisung einiger Ihrer
Zunftgenosjen noch nichts gehört , und ich bitte Sie , diesen Fall , der

geeignet erscheint , Ihren ganzen Stand in Verruf zu bringen , bei
Ihrer nächsten Vorstandssitzung mit ollem Nachdruck zu erörtern .

Bei Ihrem bekannten Gerechtigkeitsgefühl werden Sie sicher
dafür Sorge tragen , daß sich derartige Ungehörigkciten nicht wieder
ercignenl _ _ _ _ _ Karl Fischer .

Die Maifeier des Bezirksbildungsaueschusies Graß - Berlin in
der Philharmonie war durch di « musterhafte Aufführung von
Beethovens „ Neunter " und durch die echr volkstümlich
empfundene , redekünstlerische sehr bemerkenswerte Ansprache unseres
Paul L 0 b e weil emporgehoben über eine spezifisch parteipolitische
Festivität , war Menschheitsfeier » nd erhebendes , nachhaltig wir -
kendes Erlebnis für di « zweeinhalbtausend Besucher . Schon der
musikalisch « Austatr : Bachs Toccata in b' - Dur , von Berlins aner -
kanntem Organisten Pros . Walter Fischer gespielt , gab Niveau .
Lobes Rede steigerte die Stimmung der Versammlung ins Ernst -
feierliche . So ward des reifen Beethoven reifstes Werk würdig
empfangen . Wir halten mit Robert Schumann ( Florestan ) es für
vermessen , über das Werk des Größten selbst zu reden . Hermann
S ch e r ch e n hatte als Gastdirigent die musikalische Leitung . Scher -
chen ist uns als Dirigent des ( politisch links orientierten ) Ge¬
mischten Chores Groß - Berlin ( Mitglied des Deutschen
Arbeiter - Sängerbundes ) in guter Erinnerung . Seit etwa dreiviertel

- Jahr dirigiert er die Mufeumskonzerte in Frankfurt a. M. Eine
interessant «, starke musitalische Persönlichkeit ! Der Schein »
pflug ' sche Chor ( Dirigent Arnold Ebel ) hielt sich im Rahmen '
seiner guten Traditton . Als Solisten wirkten : Gertrud Wolf
( Sopran ) — in erfreulicher aufsteigender Entwicklung begriffen und
unseren Kreisen seit langem eine Freundin , — Paula W e i n b a u m
( Alt ) , von der man Gutes gewöhnt ist , — Waldemar Henke
( Tenor ) , Karl Ärmster ( Bah ) , beide ihren weiblichen Partnern
ebenbürtig . n.

Auswanderung mit Musik . Der Auswanderer , der , in feiner
5>eimat vergebens um das tägliche Brot ringend , sich aufs hohe
Meer begeben hat , um sein Glück in überseeischen Ländern zu suchen ,
war immer ein willkommenes Objekt für die Ausbeutungssucht der
Schiffahrtogesellschaften . Der Transport der Auswanderer gehörte
immer zu den besten Geschälten , wovon die hohen Dividenden der
Schiffohrisgesellschasten , die sich damit befaßten , Zeugnis ablegen .
Dabei war die Reife der Auswanderer durchaus nicht angenehm zu
nennen . Im überfüllten Zwischendeck , in luftlosen Schlasitätten
mutzten diese Opfer di « lveite Reise zurücklegen . Jetzt soll es anders

Minister S ch w e y e r nahm während der zweitägigen Aussprechs
eine geradezu klägliche Haltung ein . Er wußte auf diese schwer -

wiegende Mitteilung aus dem Munde einks regierungstreuen Mit -

gliede - nichts weiter oorzuoringen als er werde der Sache nach -

gehen und wenn es sich so verhalte , so wäre der Beamte als ein

Giftmischer entlarvt . Genosse Rotzhaupler stellte am Donners ,

tag und Freitag wiederholt die Frage an den Minister ,

woher die Waffen der Kampfocrbönde am t . Mai stammte »

und wohin sie gekommen seien . Der MiMcr wußte nichts darauf

zu erwidern , als daß der Fall erst untersucht werden müsse . Die

Waffen befänden sich in den Händen der Reichswehr : aber er

konnte nicht sagen , in welchem Orte sie niedergelegt worden sind .

Auch die Abgeordneten anderer Parteien stellten die völlige Ohn »

macht der Regierung fest , die unwiderlegliche Beweise erbracht

habe , daß ihre Machtmittel vollständig versagen . Die Debatte� im

Ausschuß kann nur als das B 0 r s p i e l zu einer noch gründ -

licheren Aussprache im Plenum betrachtet werden , wenn der Etat

der Münchener Polizeidirektion zur Beratung gelangt .

Abermals wilde Tchicsiereicn iu München .

München , 4. Mai . ( TU. ) Gestern abend kam es nach Schluß
einer Versammlung der sozialistischen Jugendgrupp « zu Zusammen -
stötzen mit Nationolsoziatistcn , die eben von einer Sektionsversamm -

lung heimkehrten . Es entstand eine Rauferei , bei der auch geschossen
wurde . Etwa 13 bis 2V Schüsse sielen . Ein jugendlicher
Sozialist wurde in den rechten Oberschenkel getroffen und er -

heblich verletzt . Der Schießer konnte noch nicht festgestellt wer -
den . Ein weiterer Vorfall , der politischen Hintergrund hatte , er -

eignete sich in der Horemannstraße . Dort fiel ein Schuß . Ein Dienst -

mädchen , das nach dem Totort eilte , sah . wie ein Bankbeamter vo�
anderen Leuten weggetragen wurde . Der Bankbeamte ist A rck-

gehöriger der Roßbach - Gruppe . Er hatte einen Schuß
in den linken Oberschenkel erhalten . Ferner oersuchten Rattonal -

sozialisten , eine Gastwirtschast am Mariahilssplatz auszuheben .
Sie wurden aber von der Polizei daran gehindert .

? nternatlona ! es Neeting .
Kommunistische Masken . -

Die Reklame ist bei den Kommunisten gut organisiert . Neuer »

dings arrangieren sie im ganzen Lande . International «

Meetings " , wo dann die „ Vertreter des internationalen usw . �

Proletariats " aufmarschieren , um die internationale Stärke der kom -

munistischen Bewegung vorzutäuschen . In Waldenburg , wo nach

kommunistischer „ Drahtmeldung " IL Mb Arbeiter erschienen waren ,

sprach zum Beispiel als „ Vertreter der Eowjetregicrung " Herr
K r a s n 0 w. Dieser 5) err entpuppte sich bei einer Nachprüfung

feiner Papier « durch di « Polizei als der biedere Bürger des Deutschen

Reiches — Herr Rösner aus Breslau . Die Turkestoncr pflegen

sonst in Deutschland iy der KPD . unter deutschem Nomen zu ar -

beiten . Daß man jetzt Deutsche als Turkestaner oerkleidet , ist eine

originelle Neuerung . Trotzdem dürste auch diese Anreißerei wenig

helfen .

Maifeierkämpfe in Riga .
Riga , Z. Mai . ( Eigener Drahibericht . ) Am t . Mal kam es

in Riga bei den Demonstrationen der Arbeiterschaft zu blutigen ,

Zwischenfällen , die von Faschislentrupps hervorgerufen wurden . Die

Polizei unlerslühle die Faschisten . Es gab insgesamt Zb Verwundete ,

darunlcr ist der Parteisekretär Genosse Bruno K a l n i n , der die

sozialdemokratischen Ordnungsmannschasten befehligte .

Neue Krise in Laufanne . '

Nachdem die Türken eine von Frankreich . Italien und

Rumänien angenommene Formel des Italieners Montana geneh -

migt hatten , die die gerichtliche Verfolgung voy Ausländern von

der Zustimmung französischer Iustizbeamten irz der Türkei abhängig

machte , haben die Alliierten nun plötzlich durch den englischen Bor »

sitzenden Rumbold sich gegen diese Formel erklärt ; sie fordern

jetzt weitergehende Zugeständnisse . Dies lehnen die Türken ent »

rüstet und unbedingt ab . In anderen Rechtsfragen , wie der der

Amnestie , hat man ( ich dagegen geeinigt .

werden . Die Cunard - Linie , eine der größten , welche Auswanderer

befördert , verspricht jetzt den Auswanderern eine Reihe guter Dinge
und Bequemlichkeiten . Unter anderem sollen sie während der Fahrt
beim Essen die musikalischen Darbietungen dc- s Schisssorchesters ge -
nießen . Ein schöner Fortschritt der Zivilisation , der gerade im

richtigen Zeitpunkt kommt : denn in England hat eine Auswand e-

rungswelle eingesetzt : zunächst sollen die englischen Arbeiter die

versprochenen Genüsse der Seefahrt auskösten . Die Arbeitslosigkeit
geht zwar in England langsam zurück , doch scheint es , daß die 5) er ?»
lichkeit des industriellen Englands für lange Zeit zu Ende ill und daß
die Arbeitslofigkciy wenn sie auch langsam zurückgeht , doch ein «

ständige Erscheinung bleiben wird . Die europäische Staatskunst ver -

mochte es nicht , die Währungen zu stabi . isieren , dagegen gelang ihr
die Stabilisierung der Ard- rtslosigkelt . Krieg und Kriegsfrieden
drücken den Arbeitern den Wandersta » in die Hand !

Zuckerboykott in Amerika . Die Hausfrauen in allen Teilen der

Bereinigten Staaten haben sich zu einer großen Bewegung gegen
den Zlickerwucher zusammengeschlossen . Die Zuckerfabritanlen boben

nach einem Wort des Generalstaatsanwolrs Daugherty „ ihren Rou -

lettetisch auf den amerikanischen Frühstückstisch gefegt " und spcku »
lieren in unerhörter Weise mit den der Amerikanerin so lieben

Süßigkeiten . Das Feldgcschrei der Hausfrauen lautet : „ Keine

Schokolade mehr , kein Konfekt und die Enthaltung von jedem Zucker ,
bis die Preise fallen . " Die großen Frauenklubs , von denen diese
Bewegung auegeht , glauben , daß ein streng durchgeführter Käufer -
streik die Zuckerwucherer bald zur Uebergabe zwingen wird . Der
Zuckerboykott soll aber nur der Auftakt sein für einen Käufer -
streik , der gegen die allgemeine Teuerung der Lebens »
mittel protestieren soll . Die Wut gegen die Zuckerverteuerer
uird in Regicrungskreisen für berechtigt gehalten . Die kubanische
Erzeugung soll ziemlich umfangreich , sein , und man nimmt an , daß
die Spekulanten riesige Zuckcrmengen vom Markte fernhalten , um
die Preise in die Höhe zu treiben .

Tas Neue ZiolkStheatcr bereitet eine Ausführung von BarlachS
Drama „ Der tote Tag - vor . Für die weibjiche . «cauptrolle wurde
Agnes Slraub , für die Regie Paul Günther vcrpslichtet .

'

Barbara Kcmp , die bekannte Sängerin der Berliner Staatsoder , lft
in diesen Tagen zum leht - nmal i » der New Horter Oper als Moni » Lisa
aufgetreten , - sie wird bereits im Mai wieder in der Berliner Staats ooer
austreten . Ihre erste Nolle ist die der Isolde .

Gin Konzert zum Besten der notleidenden Studierenden de »
Berliner Hochschule » , zu weichem sich namhaste Künstler zur Verfügung
gestellt haben , veranstaltet die Umverfilät am 7. . abends 8 Uhr . in der
Neuen Aula ( alle Biblioihek ) .

' v '

Eine Ausstellung des staatlichen BauhauscS in Weimar sind «!
von Mitte tZutl bw Ende « evtember statt . Der Termin für die ErSffnung
der Ausstellung und außerdem für die besondere Bauhauswoche wird
demnächst bekanntgegeben werden .

Ein Erfolg deutscher Funktechnik wird der NeichStelegraphe ».
Verwaltung von der Funlslclle Kuchiug in Sarawal aus Börnes
mitgeteilt . Diele 11 000 Kilometer rnlfcrnlc FuntileLe beobachtet jede
Nackt von l llhr ab den Verkehr der drulschc » Hauptsunlstelle Königs »
Wusterhausen mit der Funkstation Vudapell . Hiernach sind die
Zeichen nicht etwa nur notdürftig zu beobachlen . sondern mir gleicher
Lautstärke gut und deutlich auszuiiehmen . Die Apparate der Budapest «
Funkstelle sind ebenjallS deutsches Erzeugnis .



der Krupp Prozeß in werden .
Werden , 4. Mai . ( 28X23 . ) Nachdem sich das Gericht für zu .

ständig erklärt hatte , wurde zunächst Dr . Krupp von Bohlen
und�chalbach einem eingehenden Verhör unterzogen , das über
eine Stunde dauerte . Durch immer neue Fragen sucht sich das Ge -
richt Klarheit über das Verhältnis von Aufsichtsrat und Direk -
torium zu verschaffen , wobei Krupp insbesondere betont , daß dem

Aufsichtsrat keinerlei Lerwaltungstätigkeit zustehe , sondern daß die

Verwaltung Sache des Direktoriums bzw der einzelnen Direktoren
fei . Arbeiterangelegsnheiten unterständen nicht der alleinigen Eni -

scheidung des Direktoriums , sondern würden mit dem Arbeiter -

bzw . Betriebsrat besprochen und geregelt . Am verhängnisvollen
31 . März hatte sich Krupp , noch seiner Bekundung , wie an allen

Tagen von der Villa chügcl in die Fabrik begeben . Vor seiner Ab -

fahrt sei er telephonisch von der militärischen Besetzung der Auto -

garage benachrichtigt worden . Diese Nachricht habe er weder von
einem Mitglied des Direktoriums noch in dessen Austrag erhalten .
Kurz vor S Uhr fei Direktor Hartwich zu ihm gekommen und habe
ihm mitgeteilt , daß um 9 Uhr

gemäß einer Jereinbarung mit dem Beiriebsrat die Sirenen
in Tätigkeit

gesetzt werden würden . Die ?l r b e i t e r verlangten das unbe -
dingt , da es sich bei den Autos der besetzten Garage um Wagen
handelte , die für die Fabrik und hauptsächlich für die Arbei¬

terschaft benötigt würden . Er habe in diesem Augenblick das
erstemal davon gehört , daß ein « solche Vereinbarung über das

Ziehen der Sirenen mit dem Betriebsrat bestand . Später berichtete
in einer Konserenz des Direktoriums Direktor Bruhn über das
Ergebnis einer Geschäftsreise . Während der . Besprechung oer¬
ließ der eine und der andere Direktor das Zimmer , um sich zu
erkundigen , was draußen vorgehe . Auf Zwischen fragen des Lor¬
sitzenden und des Staatsanwalts , ob ihm nicht der Gedanke gekom -
men fei , einzugreifen , um ein Unglück zu verhüten , das nach
Ansicht des Staatsanwalts bei dem Zusammenströmen der Arbeiter -
schaft möglich war , erklärte der Angeklagte , daß ihm ein solcher Gc -
dank « auch nicht im entferntesten� gekommen sei , um so weniger ,
als bestimmt vor 10 ' A Uhr das Sirenengeheul aufgehört hatte
und von der Straß « kein Ton mehr in das nur etwa 100 Meter
entfernt liegende Konferenzzimmer drang . Auch fei ihm berichtet
worden , daß zwei Betriebsratsmitglieder mit einem Essener Stadt -
verordneten zum kommandierenden General nach Bredeney unter -
wegs seien , um den General zur Zurückziehung der Truppen
zu oeranlassen . 2luch seien , wie er wußte , schon wiederholt
vor diesem Tage bei Besetzungen die Arbeiter durch Sirenengeheu !
benachrichtigt worden , ohne daß sich der geringste Zwischenfall er -
eignet habe . Auf «ine Zwischenfrage des Staatsanwalts bestätigt
Herr v. Krupp , daß er vor der Teilnahme an der Konferenz zwei -
bis dreimal aus dem Fenster gesehen , aber von aggressiver 5) al -
tung und der

in der Anklageschrift behaupteten Bewaffnung der Arbeiterschaft
mit Stöcken nicht das geringste bemerkt habe . Es war kurz
nach 11 Uhr , yls jemand ins Zimmer stürzte mit der Nachricht , es
fei geschossen worden . In höchster Bestürzung sei alles aufge¬
sprungen . Ein Teil der Direktoren sei auf den Korridor hinaus .
geeilt , die anderen und er selbst seien ans Fenster geeilt , wo sie
die flüchtenden Arbeiter noch sehen konnten .

Nun tritt eine Paus « ein .
In der Nachmittagssitzung wurde zunächst kaufmännischer

Direktor R u h n vernommen . Er erklärte , das Gesamtdircktorium
sei demokratisch organisiert , es seien acht koordinierte Direktoren ,
jeder Hab « sein «kgenes Dezernat , in das di « übrigen Direktoren
nichts hineinzureden hätten . Bekannt fei ihm gewesen , daß im Fall
milstärischer Besetzung des Wertes Arbeiterdemonstrationen statt -
finden sollten , zu denen auf Grund einer Abmachung die Herren
Echräpler und Cuntz mit dem 23etri «bsrat durch Sirenen das Signal
geben sollten . Cr habe trotz der Vorgänge auf dem Werk seinen
Direkrionskollcgen , darunter auch Krupp von Bohlen vnd Halbach ,
seinen 23«richt in aller Ruhe erstattet , denn es war seine feste

Ueberzeugung . daß irgendein ernster Zwischenfall ausgeschlossen

sei : habe ihm doch Fritz Thyssen einige Tahe vorher die Vorgänge
auf den Thyssen - Werken in Hamborm geschildert , wo ein französi¬
scher Trupp von Tausenden von Arbeitern , die durch die Sirenen
alarmiert worden seien , umringt worden und schließlich ohne den
geringsten Zwischenfall abgezogen sei . Direktor Rnhn führte einiges
betreffend die Persönlichkeit der verantwortlichen Herren Cuntz
und Schräpler aus , damit es nicht aussehe , als ob auf diese
Herren irgendeine Verantwortung abgeschoben werden soll «. Beide
seien alte erfahrene und erprobte Leute ,

weit entfernt von jeder nationalistischen Tendenz .

zu denen das Direktorium das Vertrauen baben konnte , daß sie
keinsrlei gewagt « Experimente vornehmen würden . Ebenso bestehe
der Betriebsrat , der aus der gesamten großen Arbeiterschaft
hervorgegangen sei , aus ruhigen , politisch geschulten Leuten .

Direktor Hartwig sagt , als er auf das Werk gekommen fei ,
hätten ihm Cuntz und - Schräpler nnig - eteilt , daß der B e t r i e b s -
rat mit ihrer Zustimmung dos Ziehen der Sirenen beschlossen habe .

Technischer Direktor O e st « r l « n gibt an , daß er technischer
Direktor sei und die Konstruktionswerkstätt « und von den 16 000
Arbeitern der Firma allein etwa 10 000 unter sich habe . Dreimal
waren die Franzosen schon im Werk gewesen , ohne daß die Sirenen
ertönten und sich irgend etwas ereignet hatte . Wenn also jetzt die
Sirenen nach so langer Zeit ertönten , mußte etwas Besonderes
vorgefallen seim Es wurde noch mitgeteilt , daß di « Sirenen auf
ausdrückliches Verlangen und Drängen des Betriebsrates

gezogen worden waren , und daß der Betriebsrat die Garantie über -
nommen hatte , daß bei dieser friedlichen Demonstration nichts
passieren würde . Außerdem hörte ich, daß eine Kommission von
drei Mitgliedern , darunter zwei vom Betriebsrat , zum komman -
dierenden General unterwegs sei , um Zurückziehung der Truppen
zu verlangen . Er , Oesterlen , habe mehrmals zum Fenster heraus -
gesehen , die Leute hätten nicht sehr dicht gedrängt gestanden , und
seien auch

weder mit Stöcken noch sonslwi ? bewafsnek

gewesen . Um 10 Uhr SS Minuten hörten die Sirenen auf und er
IX>b« die Angelegenheit für erledigt gehalten . Um so mehr erregt
sei er gewesen , als um 11 Uhr Schüsse fielen . Hierauf habe sich
Krupp von Bohlen aus dem A8« rt nach dem Essener Hof begeben .

Um 4 Uhr trat «ine kurze Paus « ein .

Besonder « , Interesse rief die

Vernehmung öes Setriebsratsmitglieöes Müller

hervor , der seine klaren , überlegten Antworten mit lauter Stimm «
abgabt Man habe ihm am 31. März telephonisch mitgeteilt , daß
die Franzosen die Alitogarage 1 besitzt hätten . Daraufhin habe er
sich mit einem zweiten Mitglied « des Betriebsrates sofort an Ort
und Stelle begeben und sich davon überzeugt . In ihrer Eigenschaft
als Betriebsrat hatten sie sich zu dem befehlshabenden Offizier führen
lassen und ihm erklärt , daß sie nach dem Betricbsrätegesitz für die
ungestört « Fortsetzung� des Produktionsprozesses verant -
wortlich seien , und da die noch in Betrieb stehenden wenigen

Autos zum Forlgang der Produktion unbedingt erforderlich

seien , gegen jede Beschlagnahme Protest einlegen müssen . Da der

Offizier mit einer H a n d b « w e g u n g zu verstehen gab , daß die

Angelegenheit für ihn erledigt sei . einigt « sich der Betriebsrats -
ausschuß dahin , d: « Angelegenheit der Direktion zu unterbreiten
und begab sich sofort zu den Dirktoren Schräpler und Cuntze . Dort
kam man zu dem Beschluß , die Sirenen ertönen zu lassen . Schräp -
ler habe ausdrücklich gefragt , ob der Betriebsrat in der Lage zu
sein glaube , die Arbeiter im Falle von Demonstrationen bei der
Stange zu halten . Der Betriebsrat versicherte , dies ganz be -
stimmt zu glauben . Unterdessen wurden die Sirenen in Tätigkeit
gesetzt , und die Arbeiter strömten herbei . In diesem Augenblick
näherte sich eiu ftvnzöfssches Automobil , dem ein Oftitzier entsteigen j

Gemeingefährlicher Unfug .
Hindenbnrg nud Eitel Fritz nehmen Paraden ab .

ferne zu verschwinden . Inzwischen verstärkte sich die Ansammlung

Einzelne Schupolcute , die jetzt erschienen waren, ' machten nicht die

geringste Miene , diesem verkehrserschwerendcn Zustand ein Ende

zu bereiten . Straßenbahn und Fuhrwerke konnten nur mit großer

Mühe ihren Weg durch die Menge bahnen . Um 7 Uhr preschte vor
dem Portal 3 ein Auto heran . Ein unbeschreiblicher Tumult , eine

fürchterliche Hetzjagd entstand . Das Auto wurde mit Hurrarufen

begrüßt , und als der Insasse , Prinz Eitel Friedrich , in vollem Uni -

sormglanz ausstieg , erfolgten monarchistische Ovalionen . Man rief :

. . hoch die hohenzollern , es lebe der alte . Preuhengeist . " Ein Reichs -

wehroffizier , in Kriegsschmuck und mit dem Stahlhelm auf dem

Kopf , grüßt « den Prinzen in militärischer Haltung .
Die verstärkt « ' Reichswehrwache salutierte . Einige Minuten später

fuhr abermals ein Auto vor . Hier war der Insasse Hinden »

bürg , der aber den Wagen nicht verließ , sondern gleich in die

Kaserne hineinfuhr . Dabei entwickelten
'
sich wieder unter militäri -

scher Assistenz die gleichen Huldigungsszenen . Kinder , mit Blumen -

sträußen schlüpfton durch das Tor , was von den Reichswehrsoldaten

nicht verhindert wurde . Lichterseldcr Gymnasiasten und Studenten

folgten , um auf dem Hof der Kaserne den „ hohen Gast " abermals

zu begrüßen . Als diese Ovation schließlich beendet war , erschienen

mehrere Schupoleutc , die zum Teil ihre Extrauniform trugen . Aber

auch dies « machten keine Miene , die Menge zu zerstreuen . Dorn

rechts und links am Kragen trugen sie die Nmnmerbezeichüung 3 und

auch . 13.
Den Abschluß bildete gegen 9 Uhr abends ein Fackelzug

mit Zapfenstreich auf dem von Menschen dicht gefüllten

Kasernenhof . Die Reichswehr gab den Rahmen für den Rummel

ab mit Ehrenkompagnie und sonstigem Tamtam . Auf der Terrasse
des OfsizierkasinLs standen neben einem höheren Reichswehroffizier
der kaiserliche Prinz und der kaiserliche Feidmarschall . Sie

lächelten huldvoll über di « ihnen dargebrachten Huldigungxn
und nahmen ebenso huldooll das Hurra entgegen , das ein Reichs -

wehroffizier auf den Generalfeldmarschall ausbrachte .
Soweit unser Berichterstatter , der die ganzen Vorgänge

von Anfang bis zu Ende mit angesehen hat . Schon seit Tagen
waren wir aus die Vorbereitung dieses Empfangs
zweier m o na r ch i st i f ch e r Größen durch die r e p u b l i -

konischen Truppen von Lichterfelde auftnertsam gemacht
worden . Ganz Lichterfelde wußte davon . Das

Reichswehr Ministerium hat aber augenscheinlich
ebensowenig etwas davon erfahren , wie das Ministerium
des Auswärtigen . Denn wenn auch nur eines dieser
beiden Reichsministerien wirklich davon . Kenntnis gehabt
hätte , so wäre es eine , so unverantwortliche Unter -

lassung — wenn sie diesen Unfug nicht mit asten Mitteln ver -

hinderten — , daß - wir sie den verantwortlichen Reichs -
behörden nicht zutrauen können . Es bleibt also nur die An -

Nachmittagsstunden ein ungewohntes Bild . Etwa gegen 5 Uhr ver - nähme , daß der festliche Empfang der beiden Monarchisten -
sammelten sich nach und nach große Kinderscharen vor der K a - Häuptlinge in Lichterfelde über den Kopf des Reichs -
ferne des ehemaligen Gardeschützen - Bataistlons . w e h r m i n i st c r s und des „ Chefs der Heeresleitung " hin -

Dor uns liegen einige Exemplare von einer Werbeschrift ,
die von dem französischen Propagandadien st in

der ganzen Welt verteilt werden . Es sind Bildirr ohne
viele Worte . Da steht auf dem Titel „ Der franzö -
fische Militarismus eine Bedrohung der

Welt 1" Auf der Innenseite des Kartons ist zu lesen : „ Zwei
Bilder , am selben Tage im August 1922 aufgenommen . "
Links sehen wir den Marschall F o ch und den französischen
General W e y g a n d in Z i v il und lächelnden Gesichts , die

Aktentasche unterm Arm , auf einer Pariser Straße daher -
wandeln . Darunter steht „ Der französische K r i e g s g e i st ".
Auf der rechten Seite aber ist die Unterschrist zu lesen : „ Der

deutsche Friedensgei st ". , und darüber die ganze
Hindsnbrurg - Ludendorff - Demonstration vom

August v. . I . in München . Hinter und neben den beiden

deutschen Koryphäen des Weltkrieges , die natürlich in ihrer
vollen altpreußischen Uniform prunken mit dm

ganzen wilhelminischen Ordensschatz belastet , stehen h u n -

d e r t e von älteren und jüngeren Offizieren im

gleichen „ Schmuck " , sämtlich mit der altpreußischen
Pickelhaube auf den erleuchteten Häuptern .

Schon damals hat der „ Vorwärts " mehrfach auf diesen
Unfug hingewiesen und seine gefährlichen Konseguenzen in

außenpolitischer Beziehung hervorgehoben . Diese dauernden

kriegsmäßigen Paraden in einem Lande , das nach Vertrag
und eigenem Recht den alten Militarismus a b g e -

schafft hat , bedeuten eine so schwere Schädigung des deut -

scheu Ansehens und der Welt , daß sich die Regierung Wirth
in besonderen Verordnungen gegen dieses demonstrative Uni -

sormtragen wenden mußte . Die raffinierte Ausnutzung der ,

zur Freude aller deutschen Spießbürger hergestellten
Photographien von der Münchcner Parade
durch den französischen Propagandadienst , zeigt , welches
Unheil diese abgedankten kaiserlichen Offiziere noch in Friedens -
zeiten und in der Republik anrichten können .

Neuerdings reist Hindenbnrg nicht mehr mit seinem
Spezialkollegen Ludendorff in der Welt umher , er sucht sich
jetzt dazu einen anderen Reisegeführten , nämlich den wegen
Kapitalsoerschiebung vorbestraften Ordensmcister Eitel

Friedrich von Hohenzollern . Rachdm die beiden neulich
gemeinsam in Stettin eine Gastrolle gegeben , kommen sie
jetzt nach Berlin . Am gestrigen Freitag abend nahmen
sie in der R e i ch s w e hr k a s e r n e zu L i ch t e r f e l d e
eine großartige „ Huldigung " der r e p u b l ik a n i s ch e n

Trupven entgegen . Unser Berichterstatter schreibt uns über
das Schauspiel :

Die Steglitzer Straße zu Lichterfelde bot in den gestrigen

Die Ansammlungen wuchsen immer mehr an , sodaß der Verkehr
auf dem Fahrdamm sowie aus dem Bürgersteig stark behindert
wurde . Merkwürdigerweise war nirgends Schutzpolizei zu erblicken ,
um hier verkehrsregelnd einzugreifen . Der neugierige Frager er -

hielt die Antwort , daß Prinz Eitel Friedrich und finden -
bürg den hier stationierten Reichswehrtruppen
einen Besuch abstatten wollten . Daß etwas Wahres an der

ganzen Sache war , merkte man daran , daß gegen 6 Ubr auf dem
Turm der Kaserne die deutschte Kriegsflagge
wurde . Und dann begcmnis .

Um 63. 1 Uhr erschien zunächst ein Auto ( Nr . I . E. 2Z630 ) , ge¬
lenkt von einem Reichswehrsoldaten , vor dem Hanptportal . Der

Insasse des Autos , e : n offenbar höherer Oifizier , musterte mit kri -

tischen Augen die Menge , um darauf durch das Ostportal der Ka -

weg veranstaltet worden ist , und daß auch das Reichsmini -
sterium des Aeußern absichtlich darüber im Dun -

kein gehalten wurde .
Wir können nun nicht annehmen , daß der Reichswehr -

minister eine solche Uebergehung seiner Person und seiner
Amtsstellen dulden wird , ohne die schuldigen Offiziere von

Lichterfelde sofort aus ihren Aemtern zu ent -

fernen . Und wir können ebensowenig annehmen , daß sich
gehißt der Reichskanzler und der Reichsanßenminister von irgend -

einem Bataillonskommandeur der Reichswehr das ganze
politische Konzept verderben lassen will . Deshalb
unierbreiten w i r ihnen die Tatsachen , die sie auf a m t -

l i ch e m Wege wahrscheinlich nicht erfahren würden und er -

warten , daß sie schleunigst die gebotenen Konsequenzen ziehen .

wollte . Als er sidoch die herbeiströmende Menge sah , setzte er
sein < : Fuhrt unverzüglich fort . Müller und die übrigen
Betricbsrcrtsmitglieder , darunter besonders Sander , ordneten
sitzt die von allen Seiten herbeieilenden Arbeiter . Darauf begaben
sich Müller und Sander wiederum zu dem Offizier und teilten ihm
mit , daß das Auto , das er erwarte , zweifellos dagewesen , aber
wieder abgefahren sei . Müller sagte dem sranzösischen Offizjer
weiter , er solle mit seinen Truppen auch abziehen , sie würden iür
sicheren / ungehinderten Abzug sorgen . Der Offizier
lehnt « das ob : wenn die Kommission durch die Masse der Ar¬
beiter daran gehindert sei , zu kommen , dann werde sie

mik Panzeraulos und Maschinengewehren

wiederkommen und die Straße frei machen . Er warte ab und bleibe

hier . Sander und Müller machten sich jetzt daran , die Arbeiter -

masse , aus der allerhand Zurufe , teils humoristischen , teils groben
Inhalts laut wurden , zu beruhigen . Müller hat auch drei Leute
gesehen , von denen zwei mit Sxatenstöckcn und der dritte mit zwei
kleinen Hammern , anscheinend seinem Arbeitszeug , versehen war .

Außer diesen drei Personen hat niemand irgendwelche AJaffen
oder Gerätschaft bei sich getragen . Müller und Sander begaben
sich nochmals zum Ossizicr und baten ihn , abzuziehen , wiederum

ohne Erfolg . Er müsse hier bleiben , erklärte der Ofsizier , und
wenn die Masse den Eingang des Tunnels zur Garage über -

schreiten würde , werde er Feuer geben lassen . Die durch die
immer neu zuströmenden Arbeitermassen gebildete Ansammlung
war schließlich so groß , daß ein Halbkreis um die Garage sich bildete .
Aus diesem Halbkreis sei , erklärte Müller , jetzt ein Mann hervor -
getreten , der einen alien verrosteten Revolver in der Hand
hielt Als er den Revolver hob , habe er , Müller , sich auf den Mann

gestürzt , ihn an der Brust gefaßt und in die Menge z u r ü ck g e -

stoßen , währeizd Sander dem Mann gleichzeitig ins Gesicht
schlug . Sander begab sich jetzt zur Direktion , um das Heulen
der Sirenen wieder einstellen zu lassen . Er . Müller , sei zum
vierten Male zu dem Osfizier gegangen , der aber nicht ab -
ziehen wollte . Da aber auch keinerlei Beschlagnahme durch die
Truppen erfolgte , sei «r , Müller , auf den Rücken eines anderen
Mannes gestiegen und habe die

Menge aufzeforderk , wieder ruhig an die Arbeit zu gehen .
( Dos Sirenengeheul hatte unterdessen , kurz vor 11 Uhr , aufgehört . )
Müller erklär ! « der Menge weiter , es sei k e i n Einzsiisf in den Pro -
duktionsprozcß geplant , die Truppen würden keine Autos bs -
schlagnahmen : die Mission der Arbeitersckast sei im Zlugcnblick be-
endet . Nach seinen Worten sei in der Menge Unruhe entstan -
de ». Jedenfalls durch Druck nmr hinten habe die Menge einen Ruck
nach vorn gemacht , und vielleicht je 10 Mann seien von rechts und
links über den Tunneleingang hinausgeko mm e n. In diesem
Augenblick krachten Schüsse . Cr habe zuerst an Schrecks ch ü s s e
aegiaubt . plötzlich ober , rechtsstehend , habe er Sander auf dem
Boden liegen gesehen , die Hände auf der Brust gekreuzt . Vor ihm
lag ein anderer Mann mit einem schweren Schentelschuß und
hinter ihm

lücmke sich ein Z bis 1 Vieler hoher Blensck - snhausen aus , unker
dem das Blut hervorquoll .

Die Menschenmasse flüchtete wild davon . Er , Müller , sei links
hinter die Mauer gesprungen , während das französische Militär
feuernd aus der Holle herauskam .

Der Serichtsvorsitzende hält es jür geraten , in . diesem Augen .

blick die dramatisck >e Schilderung Müllers , der die Schreckensszen «
mit lebenswahrer Wirklichkeit malte , zu unterbrechen , indem
er erklärt , diese Tinge gehören woh' . nicht zur zigenilichen Ver -

tcidigüng .
In krassem Gegensatz zu den klaren , präzisen Darlegungen

Müllers standen die

Aussagen öes Leutnants vurieux ,
eines früheren Kolonial offizicrs , der die französischen Truppen
an dem verhängnisvollen Tage befehligt Hot. Leise und mühsam
entwarf der Zeuge ein Bild von den Vorgängen , wie sie sich seiner
Ansicht nach entwickelt hotten . Jeder , der dieser Zeugenaussage bei -
gewohnt hat , wird den Eindruck gewonnen Habens daß hier ein
Offizier , der den sinnlosen Befehl hatte , mit 10 Mann einen Posten
in den Kruppschen Werken zu besetzen und bis auf weiteres besitzt
zu halten , geglaubt hat , diesen Befehl unter allen Um -
ständen wörtlich ausführen zu müssen , wie er durch das
Sirenengeheul , die zu Tausenden anströmenden Arbeiter und di «

beruhigenden Ansprachen der Bctriebsratsmitglieder an die Menge .
die er nicht verstand , die aber seiner Ansicht nach die Menge
noch immer weiter aus reizten und über die ihm zum Teil von
einem , einige Worte Deutsch verstehenden Mitglied seiner Truppe
unrichtige Angaben gemacht wurden , wie er angesichts dieser
Vorgänge immer nervöser wnrd « und schließlich , den Kopf ver -
lierend , nur noch durch den Feuerbefehl sich und seine Truppen
retten zu können glaubte .

Hier brach der Vorsitzende die Schilderung wieder ab und bei
einer Konfrontation des Betriebsratsmitgliedes Müller und
des Leutnants Durieux widersprach Müller in höchst wirkungs -
voller Weise der Behauptung de ? Leutnants , daß seine Reden auf -
reizend aus die Metzge gewirkt hätten . Er , Müller , sei es gewesen ,
der von Anfang an und schließlich unter Einsetzung des Lebens
beruhigend aus die Masse gewirkt habe . Das würden auch seine
Freunde , die als Zeugen geladen wurden , vollinhaltlsich bestätigen .
Auch sonstige Angriffe , wie daß Müller sich dem Leutnant gegen -
über als Chef der Garage bezeichnet habe , worden von Müller
wirkungsvoll widerlegt , ohne daß der französische Leutnant unbe -
dingt auf der Richtigkeit seiner Darstellung beharrt . Er hat die
deutsch gesprochenen Worte Müllers damals nicht verstanden
und sich ein falsches Bild gemacht .

Es war 6,15 abends , als schließlich nach anfänglichem Wider -
spri ' ci ) der deutsihen Verteidigung , der aber dann zurückgezogen
wurde , der Prozeß auf morgen vormittag 8 Uhr ver -
tagt wurde .

Aus der - Tagesliste der Schandurteile .
Landau , 4. Mai . ( WTB . ) Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte den Oberregierungsrat G l a u r e r von der Oberpostdirek -
ticn Speyer , weil er Anweisung erteilte , militärische , auf die

Ruhrbesetzung sich beziehende Telegramme nicht wciterzuleiten , zu
einem Jahr Gefängnis und 2 Millionen Mark Geldstrafe :
den Amtsrichter Schneider aus Speyer , der sich weigerte , vor -
genannten Obcrregicrungsrat ins Gefängnis aufzunehmen , zu
zwei Iahren Gefängnis und einer Million : den Post -
beamtcn Friedrich Keller aus Neustadt , der sich geweigert hatte ,
Telegramm « der Franzosen weiterzugeben , zu einem Jahr Ge -

sangnis und zwei Millionen Marl Geldstrafe .



GewerMafisbewegung
Hewerksthasten und Kommunistische Partei .

Bei der Beurteilung des Verhaltens und der Tiitigleit der¬

jenigen Gewerkschaftsmitglieder , die der Kommunistischen Partei
angehören , ist zu unterscheiden zwischen Gewerkschaftsgenosien , die

politisch kommunistisch gesinnt und organisiert sind und den kom -

munistischen Parteimitgliedern , die gewerkschaftlich organisiert sind .
Der Unterschied besteht darin , daß erster « sich im Rohmen der Ge -

werkschaftsbewegung betätigen , während die kommunistischen Partei -
menschen diesen Rahmen zu sprengen suchen und die Gewerkschaften
der Kommunistischen Partei unterordnen und deren Zwecken dienst -
bar machen wollen .

Di « ADGB. - Gewerkschaften können gleich den Llfa - Angestellten -
verbänden und den ADV . - Beamtenverbänden mehr denn je
von sich behaupten , daß sie politisch neutral sind .
Daran ändert auch die Tatsache nichts , daß sie auf
sozialistischem Boden stehen , ihrer ganzen Derfasiung
und ihren Zwecken nach stehen müssen . Di « Gewerkschaften fragen
lediglich nach der Berufszugehörigkeit . Bist du Kollege oder
Kollegin von uns und willst du mit uns für günstigere Lohn - und

Arbeitsbedingungen eintreten , wie für alle Bestrebungen , die damit
in Verbindung stehen , dann bist du uns willkommen . Welcher Ab -
ftammung du bist , zu welcher Religion du dich bekennst oder ob
du wie Schiller dich zu keiner bekennst , aus Religion , welcher
polttischen Partei du angehörst , das ist deine Sache , die mit der Ge -
werkschast nichts zu tun hat , die du deshalb auch nicht in die
Gewerkschaft hineintragen darfst .

Eine Einheitsfront aller Arbeitnehmer ist auf dies «
Weise sehr wohl möglich . Auch die christlichen und die fjirsch -
Dunckerschen Gewerkschaften könnten sich diesem Rahmen einfügen .
Allein sie haben eine ändere Grundeinsteilung al » die soziaUstsche ,
was sie nicht hindert , in praktischen Fragen mit uns zusammenzu -
gehen . Die Kommunistische Partei jedoch , die die Einheitsfront
der Gewerkschaften am lautesten im Mund « führt , verpflichtet ihr «
gewerkschaftlich organisierten Parteimitglieder in den Gewerk -
schaften mit allen Mitteln , rücksichtslos gegen die Sache , gegen die
Saßungen und Beschlüsse der Gewerkschaften , wie insbesondere auch
persönlich gegen die Funktionäre . Angestellten und Führer der Ge -
werkschaften vorzugehen , um so die

Unterordnung der Gewerkschafte «
unter die kommunistisch « Parteifuchtel zu erzwingen .
Mitglieder der kommunistischen Partei , die nicht in dieser Weise
die Selbständigkeit der Gewerkschaften untergraben , die sich mehr
an die Beschlüsse der Gewerkschaften halten als an die gegen die
Gewerkschaften gerichteten Beschlüsse der Kommunistischen Partei ,
werden mit Ausschluß aus der Partei bedroht . Sie sind in die
Zwangslage versetzt , in ihrer Gewerkschaft entweder als Gewerk¬
schafter mitzuarbeiten und den Ausschluß - aus ihrer Partei zu ris -
kieren oder aber den Anweisungen ihrer Partei gegen die Gewerk -
schaft zu folgen und so den Ausschluß aus der Gewerkschaft zu
provozieren .

Nach dem Kriege hotten die Gewerkschaften zwar « inen ge -
waltigen Mitgliederzuwachs zu verzeichnen , allein sie hatten kein «
Zeit , die neuen Mitglieder gehörig einzugliedern , sie gewerkschaftlich
zu schulen . Di « Mehrzahl dieser neuen Mitglieder wollte gleich
«ritten , wo sie noch nicht gesät halte : die Gewerkschaften sollten die
außergewöhnlich ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse im Hand ,
umdrehen verbessern . Die kommunistischen Zellenbauer kamen dieser
Illusion entgegen . Es sei sehr wohl möglich , dies « naiven Cr -
Wartungen zu erfüllen . Allein die Gewerkschaftsführer feien zu
rückständig und zu feige , die Macht der Gewerkschaften dafür «inzu -
setzen . Bekämen erst einmal die Kommunisten die Führung ,
dann werde das bald anders werden . Keine Einzelstreiks !

Generalstreik auf Generalstreik

führe zur Weltrevolution und beseitige die kapitalistische Wirtschafts -
ordnung mit einem Schlag - , wie es angeblich in Rußland ge -
schehen sei . Die Russen , das seien Kerle , die die Sache anzupacken
wüßten . Ihnen müßte man es nachmachen , wie es in Deutschland
die neue , die Kommunistische Partei fordere und nicht den „ schlappen " ,
„ reaktionären " und . . verräterischen " deutschen Gewerkschaftsführern .
Zog diese skrupellose Agitation viele der vordem Unorganisierten und
Gelben an , so stieß sie auf der anderen Seite viele ältere besonnene
Gewerkschaftsmitglieder ab . So kam es , daß die Kommunistisch «
Partei in manchen Gewerkschaften Oberwasser gewann . Da durch
ihr « Agitation auch unter den Unorganisierten in den Betrieben sich
da und dort eine Mehrheit für kommunistisch « Aktionen fand , wie für
den Streik der Anilinarbeiter in Ludwigshafen a. Rh. , kam es ver -
schiedentlich zu solchen „ großzügigen " Aktionen , deren schädlicher
Ausgang für die beteiligten Arbeiter vorauszufeben war . Zu den
Enttäuschten ustd von dem kommunistischen Treiben Abgestoßenen
kamen solche aus dem Laqhr der Mitläufer der Kommunisten , die
deren Versprechungen ernst genommen hatten und sich nun wieder
auf die Seite der Gelben schlugen . Die Gewerkschaften konnten un -
möglich länger zusehen , wie ihr « Organisationen systematisch ge -
schädigt - wurden und mußten zur Gegenwehr greifen , wozu sie mit -
unter dann erst kamen , wenn es fast schon zu spät war . Die Kom -
Wunistische Partei zwingt

den Gewerkschaften de « Komps tun ihr « Existenz
erneut auf , den sie jahrzehntelang gegen Unternehmertum , Polizei
und Klassenjustiz zu führen hatten . Die Gewerkschaften können sich in
diesem Kampfe nur behaupten , wenn alle ihre Mitglieder , die sich
dieser Partei nicht tributpflichtig machen wollen , besser z ü s a m -

menstehen , an den Versammlungen und Abstimmungen voll -
zählig teilnehmen und keine Gelegenheit ungenützt lassen , für ihr «
Gewerkschaft einzutreten . Mitglieder , die sich den Satzungen der Ge -
wertschaften , den Beschlüssen der Derbandstage und den entsprechen -
den Maßnahmen und Beschlüssen der zentralen und örtlichen Ver .
waltungen nicht anpassen wollen , müssen ausgeschlosien werden .
Dann erst kann eine gründliche Aufklärung der ungeschulten
Mitglieder einsetzen und der gewerkschaftlichen Tätigkeit größere
Erfolge gesichert werden .

_

Verhandlungstermin in Sicht !
Gestern abend empfing der Reichisinanzminister die Vertreter

der Spitzenverbände der Beamten . Angestellten und Arbeiter . Der
Minister sagte zu , daß die laut früherer Vereinbarung am 11. und
IS . Mai zu zahlenden Bezüge alsbald ausgezahlt werben , und daß
über die weiteren Wünsche der Spitzenverbände nach Abschluß der
möglichst zu beschleunigenden Vorarbeiten alsbald ein Termin zu
weiteren Verhandlungen bestimmt werden würde .

Tie Metallarbeiter lehnen den Schiedsspruch ab .

Die Funktionär « der Metallarbeiter aus den dem Verband
Berliner Merallindustrieller angeschlossenen Betrieben und der zum
Metallkartell gehörenden Organisationen nahmen gestern abend im

Kriegervereinshaus Stellung zu dem im Reichsarbeitsministeriikm
gefällten Schiedsspruch . Darüber berichtete U r i ch.

Nach dem Spruch sollen ab 30 . April erhalten die in Klasie
bis S eingruppierten Arbeiter über 21 Jahre 130� bis

1140 . 1353 bis 1400 , 1315 bis 1360 , 1265 bis 1310 und 1225 bis
1270 M.

'
Die Akkordbasen sollen mit Stundenzuschlog betragen

1360 und 35 , 1320 und 35 , 1260 und 35 . 1240 und 25 und 1200
und 25 M. Die Arbeiter im Alter von 18 bis 21 Iahren
in Klasie 1 1180 bis 1225 und der 5. Klasie 1035 bis 1080 M.
erhalten . Akkordbosis und Zuschläge wie bei den älteren Arbeitern
Für jugendliche Arbeiter im Akter von 14 bis 18 Iahren ist
ein Stundenlohn von 290 bis 560 M. vorgesehen : für jugendliche
Arbeiterinnen von 280 bis 520 M. ( Einstellungslohn bei den

Jugendlichen 10 M. weniger . ) Arbeiterinnen über 21 Jahre
sollen 945 bis 975 M. Stundenlohn erhalten und eine Akkordbasis
von 930 M. und 15 M. festen Stundenzufchlag . Arbeiterinnen von
18 bis 21 Iahren einen Stundenlohn in Höhe von 795 bis 825 M
und die gleiche Akkordbosis .

In deb folgenden Diskussion spräche « sich sämtliche Redner gegen
die Annahm « dieses Schiedsspruches aus . der ' bei der Abstimmung
auch mit großer Mehrheit abgelehnt wurde . Es wird
nun noch eine Urabstimmung in den Betrieben statt
finden . Di « Verbandsmitzlieder werden gebeten , auf die bezüg
lichen Bekanntmachungen in der Press « zu achten . Schließlich
wind « noch aus der Mitte der Versammlung eine aus neun Mit -

gliedern bestehende Kommission mit der Aufgab « gewählt , bei den
neuen Derhandlungen bzw . im Schlichtungsverfahren mitzuwirken .

Kampf in der Textilindustrie !

Abgelehnte verbintssichkeiksertlSruag .
Der Antrag des Deutschen Textilarbeiterverbondes auf Der -

bindlichkeitserklärunq des Schiedsspruches , den er gegen den Nord -

oft deutschen Bextil - Arbeitgeberveroand erzielte ,
wurde abgelehnt mit folgender Begründung :

„ Der Beschwerdegegner hat sich bereit erklärt , die für den
Monat März vereinbarten Löhne mit Rücksicht auf die erneut ein -

getretene Verteuerung der Lebenshaltung zu erhöhen , und zwar
entweder für die Zeit vom 10. bis 30 . April 1923 um 10 Proz . ,
oder für die Zeit vom 10. April bis 10. Mai 1923 um 15 Proz .
Dte Antragsteller haben beide Angebote abgelehnt . Es kann dahin -
gestellt bleiben , ob die sich danach ergebenden Lohnsätze den in den
anderen Bezirken Deutschlands in der Textilindustrie gezahlten
Löhnen entsprechen . Ein öffentliches Interesse für die

zwangsweise Regelung der Entlohnung kann jedenfalls nicht an -
erkannt werden , nachdem über die Höh « der zurzeit zu zahlenden
Löhne kein Streit zwifchon den Parteien mehr besteht , sondern nur
noch die Bezahlung der Arbeitnehmer während der Zeit vom 1. bis
10. April strittig ist . Es muß den Parteien überlassen bleiben , sich
hierüber zu verständigen . Dem Schiedsspruch war daher die Der -
Kindlichkeit zu versagen . "

Der Textilarbeiterverband schreibt un » hierzu : >
Diese Entscheidung ist endgültig und kann durch Rechtsmittel

njcht angefochten werden . Es bleibt also nur der Kampf übritz . Der
Deutsche Textilarbeiteroerband wird diesem Kampf nicht hindernd
im Wege stehen . Es kommt nur darauf an , wie sich die Anhänger
der roten Gewerkschaftsinternationalc , Unionisten , Syndikalistey
und ander « Jsten dazu stellen , oder ob sie wieder wie schon in

früheren Fällen , mutig vor dem Kamps zurückweichen , um dann
desto lauter über den Berrat des Deutschen Textilarbeiteroerbandes
schreibst ; zu können . Im Lauf der Woche vom 7. bis 12. Mai finden
Branchen - und Betriebsversammlungen statt , um
über die «eiteren Schritte zu beraten . Nähere Auskunft über d- ie

Versammlung wird durch Handzettel oder im Bureau verteilt
werden .

_

Kommunistijche Berichterstattung .
Zur Generalversammlung der Holzarbeller .

Die Berliner Verwaltungsstelle des Deutschen Holzarbeiterver -
band « schreibt uns :

„ Nach zehntägigem Ueberlegen hat die » Rote Fahne " in ihrer
Nr . 99 vom 4. Mai schon einen Versammlungsbericht gebracht , und
auch dies erst , nachdem ihr die Ortsverwoltung am 27 . April einen

fchriftlichen Bericht zugestellt und am 3. Mai nochmals um dessen
Veröffentlichung ersucht hatte . Di « entstellt « Wiedergabe des Ver -
lauf » der Versammlung veranlaßt uns , die Verdrehungen der
„ Roten Fahne " richtigzustellen .

Di « „Feststellung " des Berichterstatters ( der in der Versamm -
lmtg am 24. April anwesend war und Mitglied unseres Verbandes
ist ), baß es die Kommunisten in der Diskussion sehr
leicht hotten , die Gewerkschaftspolitik in das rechte Licht zu rücken ,
ist nicht neu . da die Kommunisten infolg « ihrer politischen Ein -
stcllung ja oll « verurteilen , die nicht ihnen Parolen folgen . Jedoch
hoben wir festzustellen , daß ganz besonders ein Kolleg « die Tätig .
teit der Ortsverwaltung insoweit würdigte , als er beantragte , die
Verwaltung paritätisch mit den Amsterdamern zu besetzen .
Im übrigen sagt der von der Verwaltung gedruckt herausgegebene
Bericht das Gegenteil dessen , was die „ Rote Fahne " schreibt . Es
ist richtig , daß die Versammlungsleitung « inen Antrag auf pari -
tätische Zusammensetzung der Ortsverwaltung zur Abstimmung nicht
zuließ , weil er gegen die V e rba n d s b « s ch l ü s s e verstößt ,
und auch in einer vorausgegangenen General Versammlung durch
Beschluß die Fraktionsbtldung abgelehnt worden war .
Es würde ober auch für die Generalversammlung einer Organisation
lächerlich sein , wenn man es den parteipolitischen Gruppen über -
lassen würde , die Orgonisationsleitung zu dirigieren , und die Gene -
rolversammlung nur Ja und Amen dazu zu sagen brauchte . Damit
wäre die höchst « Instanz einer Organisation ausgeschaltet . Es ist
unwahr , daß Anträge , die gestellt wurden , nicht zur Ab -
stimmung gelanfft sind . Wahr ist , daß ein Antrag , der besagt , daß
die bisher amtierte O rt so e r wa l tu ng - n bloc wieder -
gewählt werden soll , mit großer Mehrheit zur Annahm «
gelangt «, womit der Antrag auf Urwahl erledigt war . Ein « stark «
Anmaßung des Berichterstatters ist die Behauptung , daß sich durch
Abstimmung mittels Stimmzettel eine unbedingte Mehrheit für die
Urwahl ergeben hätte . Es muß im Gegensatz dazu festgestellt wer -
den , und das hat die Wahl der engeren Verwaltung durch Aktla -
mation erwiesen , daß drei Viertel der anwesenden

Delegierken für die bisherige Verwaltung «tn -
traten . Ob das Verfahren bei den Wahlen diktatorisch war , über -

lassen wir schon der Beurteilung derjenigen , denen noch Objektwität
zugesprochen werben kann . Daß bei den übrigen Wahlen , die mittels

Stimmzettel vorgenommen wurden , die sogenannte Opposition nicht
den gewünschten Erfolg hatte , ist Beweis genug für unser « Dar -

stellung . Die Ortsverwaltung Hot auch kein « Anträge für nichtig
erklärt . Es sind im Gegenteil Anträge , die auf dem Goutag keine

Annahme fanden , erneut auf die Tagesordnung gesetzt und zur Ab -

stimmung gebrocht worden . Allerdings konnten nicht die von der
erweiterten Verwaltung abgelehnten Anträge der Generalverfamm -
lung erneut vorgelegt werden . Es bedurfte keiner Aufwendung von

demagogischen Kniffen , da ja die Versammlung volle Entscheidung » -
freihest hatte .

Die Mehrheit der Berliner Holzarbeiter lehnt
es ab , sich ihres Mitbestimmungsrechtes berauben zu lassen und wird

jederzeit von ihrer Verwaltung über ihr « Tätigkeit Rechenschast ver -

langen ; sie lehnt es aber auch weiter ab , sich der D i k t a t u r « i n e r

Minderheit zu fügen , die keinen ernsthaften Willen zur p r a k -

tischen Gewerkschaftsarbeit zeigt . Soweit die Wieder -

wähl der Angestellten in Frage kommt , hat der Berichterstatter die

Erklärung , die auch von kommunistischen Kollegen
anerkannt worden ist und die besagt , daß alle angestellten Kollegen
sich verpflichten , nur noch den Beschlüssen der Derbandstage und

Gewerkschaftskongresse sich zu betätigen und es ablehnen , einer

politischen Parteiinstanz für ihr « Gewerkschaftsarbeit Rechenschaft

abzulegen , vergessen zu veröffentlichen . Damit dürste der Beweis

erbracht fein , daß auch die im Holzarbeiterverband sich betätigenden
kommunisüfchen Kollegen von dem Berichterstatter der „ Roten

Fahne " weit abrücken .

Verbindlichkeit des Bau - Reichstarifs .

seit dem 1. August 1922 geltend « R « i chst ari fver -Der
trag für das Baugewerbe ist nunmehr rückwirkend für

diesen Zeitpunkt , unterm 20. April 1923 für allgemein verbiniKich
erklärt worden . Di « Berbindlichkeiteerklörung begrenzt jedoch den

Geltungsbereich des Reichstarifvertrogs und beschränkt sich auf die

gewerblichen Arbeiter im Bau - , Maurer - ,

Zimmerer - , Beton - , Eisenbeton - und Tiefbau -

ge werbe . Das Arbeitsverhältnis der nicht in Baubetrieben ,

sondern in Industriebetrieben dauernd mit Instandsetzung »- oder Er -

Neuerungsarbeiten beschäftigten Bauarbeiter bleibt von der Verbind -

lichkeit des Tarifs frei , ebenso auch das Arbeitsverh iltnis der tn

Reichs - , Staats - oder K o m m u n a l v « r wa l t un g e n

ständig beschäftigten Bauarbeiter . Industrie , Gemeinden , Kommu -
naloerbände und auch der Reichsfinanzminister ( für das Reich und
die Länder ) hatten gegen die Einbeziehung ihrer Regiebauarbeiten
in die Verbindlichkeit des Reichstarifvertrages protestiert und damit

den gewünschten Erfolg erzielt .
Der Deutsche Baugewerksbund beztveiselt , ob der Industrie und

den Kommunen damit gedient ist , daß ihre Bauarbeiten dem Reichs -

tarifvertrage nicht unterstehen .
Im Zusammenhang mit der Verbindlichkeitserklärung wurde

die Frage beantwortet , ob bei den sogenannten Notstandsarbeiten
der volle Tariflohn zu zahlen ist . Der Präsident der Reichsarbeits -

Verwaltung erklärte hierzu , daß wohl die bei NotstckUdsarbeiten be -

schäftigden Facharb esster , Vorarbeiter und Meister , die zur
ordnungsmäßigen Durchführung der Notstandsorbeiten neben den

Erwerbslosen , beschäftigt werden müssen , nach den vereinbarten

Tarifen zu entlohnen sind , nicht aber die Notstandsarbeitcr . Unter

Hinweis auf § 8 Abs . 1 der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge
vom 1. November 1921 wird erklärt , daß der Reichsarbeitsminister
oder d4e von ihm bezeichnete Stelle berechtigt ist , bei Notstands -
arbeiten oder anderen mit Mitteln der Erwerbslosenfürforge unter -

stützten Arbeiten , zu bestimmen , welcher Lohn als angemessener
ortsüblicher Lohn zu gelten hat . „l ' sierbei ist die Entscheidung
an besteheNlde Tarifverträge nicht gebunden , da die erwähnte Vor -

schrist der Verordnung als Sondervorschrift den allgemeinen Vor -
'

friften über die Unabdingbarkeit der Tariflöhn « in ZZ 1 und 2
r Verordnung vom 23. Dezember 1918 vorgeht . "

Internationale Aktion der Transportarbeiter . Der Internatio -
nal « Transportarbeiterverband veröffentlicht ein « Erklärung , wonach
am 23 . Mai in Berlin eine Befprechuftg zwischen Vertretern des

Internationalen Transportarbeiterverbandes und der allrussischen
Organisationen von Transportarbeiten , Eisenbahnern und Seeleuten

stattfinden werde . Diese werde die Notwendigkeit und Möglichkeit
eines gemeinsamen Vorgehens der Transportarbeiter aller Länder

zur Bekämpfung der Kriegsgefahr und des Faschismus erörtern .

Wahrscheinlich werde die Besprechung zwei bis drei Tage dauern .
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Sonntägliche Vanderziele .
Spechthausen .

Dam Stettiner Fernbahnhef fahren wir bis E b e r s w a l d e.

Sonntagsrückfahrkarte , die zur Hinfahrt von Sonnabend mittag an
berechtigt ( IV . Klaffe 1000 M. ) . An den Anlagen der Eifenbahn -
Hauptrverkftätten vorüber bringt uns die Eifenbahnstroße zum
Llfenplatz . Dann durch die Lager - und Schicklerstraße zur Forst -
akademie , die 1830 von Berlin hierher verlegt wurde . Wir über -

schreiten die Schwärze und wandern nun auf der schattigen Prome -
nade am Weidendamm und durch die Brunnenstrahe zum Ge -

fundbrunnen . Bereits 1572 wurde die fchwefel - und eisen -
holtig « Königsquelle auf dem Gesundbrunnenberg « von dem Arzt
Leonhard Thurneysser als heilkräftig festgestellt . Auf der Prome -
nade kommen wir zum Zoinhammer , einem ehemaligen Eisen¬
hüttenwerk . Hier gehen wir wieder über die Schwärze und sind
bald am Wasserfall . Wir wandern am alten Wasserfall
( Herthafall ) vorüber wieder zur Schwärze , überschreiten sie, und

erreichen nach kurzer Wanderung Spechthausen . 1708 wurde
hier durch den Hämmermeister Specht «in Eisenhüttenwerk , und
1781 eine Papiermühle angelegt , die noch heute im Betrieb ist .
Hier wurde früher ausschließlich das Papier für die Banknoten her -
gestellt . Bei der jetzt herrschenden Papiergeldflut kann die Specht -
haussner Mühls allein den Bedarf nicht mehr decken ; viele ander «

Papiermühlen fertigen jetzt ebenfalls das nötige Papier an . Bei

Spechthausen verlassen wir die Schwärze . Wir wandern etwa
500 Meter auf der Chaussee weiter und wenden uns dann links ab ,
anfangs am Waldrande , zum Nonnenfließ , das bei Specht -
hausen in die Schwärz « mündet . In einem tief eingeschnittenen
Tal zieht das Fließ dahin ; die Häng « find von prächtigem Wald -

bestand . Vorwiegend ist es Buchenwald , während Erlen das Fließ
begleiten . Der Waldboden zeigt den Blumenteppich , den wir zu
dieser Jahreszeit im Laubwalde immer antreffen . Blaue Leber -
blümchen und weiß « Anemonen , dazu der ebenfalls weißblühende
Sauerklee und der duftende Waldmeister . Vielleicht finden wir

auch schon die zwciblättrige Schattenblume und ihre Verwandte ,
dos Maiglöckchen , blühend . Auch weiße und rot « Taubneffel
( Bienenfaug ) sel >en wir . Wir wandern dem Lauf des Nonnen -
fließes , das sich in zahllosen Krümmungen durch das Waldtal

schlängelt , entgegen . Unten im Tal liegt das „Geschirr " , eine ehe -
malige Hadernpapiermühle . Bald sind wir am „Liesen -
krüz " , wo früher ein Schutzhäuschen stand , das jedoch den Witte -

rungsunbilden zum Opfer gefallen ist . Bon der Fließblücke steigt
der Weg nordöstlich auf den Hang empor . Durch schönen Wald
kommen wir zum Forsthaus Bornemannspfuhl . Nun folgen wir
der alten Poststraße etwa 12 Minuten nördlich bis zum Gestell i.
Hier , an der Stelle der ehemaligen „ Bunten Buche " , biegen wir
auf den Gestellweg links ab . Nach einer Viertelstund « geht der Weg
rechts ab und bringt uns an die Ehaufsse , der wir rechts nach dem
Gesundbrunnen von Eberswalde �folgen . Von hier kommen wir
durch die Brunnen - , Mertens - und Kaiser - Friedrich - Strah « zum
Bahnhof Eberswald « zurück . ( Wegläng « etwa 18 Kilometer . )

Sahnhof Strausberg —Kalkberge —RüöiersSorf .
Mit den Vorortzügen der Ostbahn fahren wir von den Fern -

bahnhöfen der Stadtbahn oder vom Wriezener Bahnhof kam Schle -
fischen Bahnhof ) nach Strausberg . Vom Bahnhef wandern
wir neben der Bahn nach Osten und überschreiten am nächsten
liebergang die Gleise . Wir folgen der Chausie « bis zur Brücke über
das Stienitzflieh . Vor der Brücke liegt links , zwischen t « r Chousfe «

. und dem Fließ , «in E r l e n b r u chw a l d , der viel « bezeichnende
Pflanzen eines solchen Waldes birgt . So sehen wir hier die weiße ,
die rote und die in der Umg « g « id Berlins ziemlich selten « gelbe
Taubnessel , das Lungenkraut , in manchen Gegenden , wie z. B. in

Ostpreußen , auch „ Hühnchen und Hähnchen " genannt , dessen Blüte
vor der Befruchtung rot und nach der Befruchtung blau ist , das

gelbblühende Schöllkraut , die weiße Siernblum « und den Günsel .
Auch die zweiblättrige Schattenblum « kommt hier vor , mitunter in

großen Beständen . Wenn sie noch nicht blüht , dann hat sie nur ein
Blatt , das zweite wird erst mit der Entwicklung der Blüte ausge -
bildet . Auf dem Waldesboden werden wir auch weißlichbraune
Pflanzengebildc sehen , die Schuppenwurz , die auf den Wurzeln der
Bäum « schmarotzt . Da die Pslan,ze die f/rtitz zubereitete Nahrung
den Saitbahnen ihrer Wirtspflanzen entnimmt , hat sie nicht nötig ,
B' attgriin zu bilden , um die Umwandlung der Aufbaustoff « selbst
vorzunehmen . Auf den , jenseitigen Ufer des Fließes liegt der
Tannengrund , eine dichte Pflanzung von Fichten oder Rottannen .
Hier ist auf dem in tiefem Schatten liegenden Waldboden «in

Pslanzenwuchs nahezu unmöglich . — Wir oerlassen die Chaussee

und bleiben diesseits des Fließes , auf dessen Destufer wir weiter -
wandern . Das Flieh wird hier ebenfalls van einem sehr schönen
Erlenbruchwald besäumt . Di « Erlen stehen gewissermaßen auf
Stelzen , die verhüten , daß bei hohem Wasserstand das Wasser an
den Stamm gelangt . Hier sehen wir den großen Sauerampfer und
den großen Baldrian . Wir bleiben in der Nähe des Fließes und

gelangen schließlich zum Stienitzfee , an dessen Gestade wir
wsiterwandern . Zahlreiche Quellen sprudeln aus den Uferhängen
und ergießen ihre Wasser nach kurzem Lauf in den See . Sobald
die Jahreszeit wärmer ist , wird hier an schönen Sonntagen «in

veges Lager - und Badeleden herrschen . Am Ende des Stienitzfees
wenden wir uns rechts ab , am Zaun entlang , und kommen zur
Straße , der wir links nach Tasdorf folgen . Wir gehen links ab ,
überschreiten das . Stienitzflieh und wandern dann rechts zum Tief -
bau der Rüdersdorf « ? K a l k b « r g «. Vom Wege aus haben
wir schöne Einblicke in den Tiefbau . In den Gehölzen bei den
Kalkbergen finden wir die feidenhaarige Anemone , ein « Abart , deren
Blütenblätter außen von seidenweichen Härchen bedeckt find . Von
der Kreuzbrücke schauen wir über den alten Tiefbau und den „ Ge -
birgsfee " , der sich auf seinem Grunde gebildet hat . In den Mauer -

ritzen auf der Westseite der Brück « gedeiht das selten « Mauerlein -
kraut , ein bläulichblühendes Blümchen . Es ist ebenso wie die seiden -
haarige Anemone eine Eigenart von Rüdersdorf . Wir wandern
von der Kreuzbrücke zum Bahnhof Rüdersdorf , um noch Berlin

zurückzufahren . ( Weglänge etwa 12 Kilometer . )
»

Eine gefährliche Fähre .
Aus Caputh schreibt man uns :
In der Nummer 173 vom 11. April wurde der unhaltbare Zu -

stand geschildert , welcher hier in Caputh durch die Prahmfähre be -

steht . Am Sonnabend nachmittag ereignete es sich, daß die Fähre so
voll Wasser lief , daß das Publikum bis an die Knöchel

Wie wird das Sonniagswetter ?

Seit Beginn chqper Wache zogen roebteve Tiekdiückgebiete
rasch hintorelnandcr vapi A- tlantiscstcn Ozean nach dem europSi -
schen Kordmecr hin und dann mit raiißiger Geschwindigkeit noch
Skandinavien und Finnland weiter , während von Südwesten her
ein Hoch langsam nach Mitteleuropa vordrang . In Deutschland
herrschte daner anfangs ziemlich kühles , trübes Wetter mit
frischen westlichen Winden bei weitem vor und fanden zahlreiche ,
besonders an der Küste großenteils ergiebige Kegonfälle statt .
• Aber nachdem sich gegen Mitte der Woche das Hoch weiter nach
Koi den ausgedehnt hatte , klärte sich der Himmel allmählich auf
und wurde es überall wärmer . Am Mittwoch nachmittag stieg das
Thermometer in Karlsruhe bis auf 26 11Celsius . Jetzt ist bei Island
ein neues atlantisches Tiefdruckgebiet aufgetreten , das ziemlich
langsam nordostwarts vorzurücken und sich weit nach Westen hin
zu erstrecken scheint . An seiner Südseite dürften eich einzelne
Teiltiefe ausbilden und das mittel europäische Hochdruckgebiet
mehr und mehr nach Südosten zurückdrängen . Hei m&Blgeii .
zwiarlien Süd und Weat » chtrankendcn Winden haben
wir daher für Sonnabend und Monntns� milde » .
sroßcntoil » heitere » , aber veränderliche « Wetter xn
erwarten ; mehrmai « dürfte etnn - , Regen fallen ; onch
Unrze ttewlttcr sind nicht ganz noTvahrscboln lieh .

im Wasser stand ; dann mußte der Betrieb zur Entleerung
ausgesetzt und nach dieser mit halber Belastung wieder aufgenommen
werden . Di « Behörde hatte zur Regelung des Verkehrs und Ver -

hütung von Unfällen drei Polizeibeamte gestellt . Wären kein « che-
hördlichen Maßnahmen getroffen worden , so wäre nicht auszu -
denken , was hätte passieren können . Im Ort hört man nur die

Frage : Wie groß muß erst ein Unglück fein , ehe man sich bereit

findet , Abhilfe zu schaffen .

Für Copulher Ausflügler .
Dom Gewerkickaft - karlell Caputh wird u » S fclgendeZ ge -

schrieben : Wir haben in unserem Ort kein Parteilokol mit Saal
und Uebernachtungsgelegenheit . Ta der bieberige Porteiwirt
Reinh . Schmidt , Weberstraße 36, die Schülerriege deS Arbeiter -
Turnvereins auf die Straße gewiesen hat , haben sämtliche Orga -
niiationen die Konsequenzen gezogen und dieses Lokal geräumt .
Tie übrigen beiden Saalbesitzer , im alten Krug und Martini ,
hoben infolgedessen ihre Säle nicht zur Maifeier zur Verfüguug
gestellt . Wir haben laut Gewerischaftsbeschluß für alle drei Lokale
die Parole „ Passive Nesistenz " ausgegeben . ES kommen jetzt für
alle Auswärtigen und Ausflügler in Caputh nur das Lokal Albert
Dähne , Cbaiisieestraße 16. und das Restaurant am Schwielowfee ,
Inhaber Otto Schade , in Betracht .

Schweizer Gaste in Serlin .

Gestern trafen 40 Parteigenossen aus der Schweiz
hier ein , die » eine zehntägige Studienreise durch Deutschland unter -

nehmen . Es sind Genossen der verschiedensten Berufe und äus ollen
Teilen der Schweiz , die auf Anregung der schweizerischen Arbeiter »

bildungszentrale sich an dies « Reise beteiligen . Der Leitgedanke der

Reife ist : Von der . Arbeitsstätte zur Bildungsstätte . Die Genossen
wollen das schaffende Volk Deutschlands an der Arbeit sehen und zn -
gleich die Bildungseinrichtungen der sozialistischen Arbeiterschaft
kennen lernen . Die Reise führt nach Berlin , Hamburg und

Frankfurt a. M. Der beabsichtigte Besuch in Essen mußte wegen
der Ruhrbesetzung aufgegeben werden . Dos Programm des Aufent -
Halts ist in allen drei Orten nach den gleichen Gesichtspunkten aus -

gewählt : Besichtigung von Betrieben , darunter auch der Eigenbetriebe
der Arbeiterschaft , sowie Studium des Bildungswesens .

Unsere Schweizer Freunde trafen gestern morgen in Berlin ein .
Eine Anzahl von Parteigenossen hatten sich bereit erklärt , den Güsten
für die drei Tage ihres Aufenthalts Unterkunft zu bieten . Dadurch ,
daß sie Privatquartiere nehmen , kommen sie in engste Fühlimg mit
unseren deutsche » Genossen und lernen die deutschen Verhältnisse ,
insbesondere auch die Lage der Arbeiterschaft von der Seit « der

Wirklichkeit kennen . Am gestrigen Abend fand in der Aula des
Realgymnasiums Neukölln , Kaifer - Friedrich - Straße , eine zwanglose
Begrüßungsfeier statt . Der Abend wurde ganz von unserer
Neuköllner Arbeiterjugend ausgefüllt , die , wie Genosse W e i m a n n
in seinen einleitenden Worten betonte , zeigen wollte , wcrs sie aus
eigener Kraft leisten ' kann . Und unsere Arbeiterjugend wußte die
Gäste zu verpflichten ! Ein Kinder - und Iugendchor traten auf ,
Volkstänze und Lieder zur Laut « wurden geboten . Im Mittelpunkt
aber stand die Aufführnug der „ Kreuzabnahme " von Karl Vröger ,
eines Spieles von der Ueberwindung des Hasses durch reines , Liebe
atmendes Menschentum . Dos Spiel war ein Wagnis , aber es gelang
und der Beifall namentlich unserer Gäste war groß über das Ge -
botene . Begrüßungsworte sprachen neben dem Genossen Weimann
Genosse Dr . Braun vom Parteivorstond , F r i ck e für die Berliner
Gewerffchafiskommission , Stadtrat Sch n ei d « r - Neukolln . - fcer deh

Schweizer Genossen gleichzeitig onch den Dank aussprach für das
Liebeswerk , dos die Schweizer Bcoölkermig den imterernährten
deutschen Kindern erwiesen hat , und Iugendgenosse Ismer , der
namens der Neuköllner Arbeiterjugend die Gäste in temperoment -
voller jugendlicher Art begrüßte . Genosse Reinhard - Bern dankte
namens der Schweizer Genossen mit bewegtem Herzen für die gast -
liche Aufnahme und sprach besonders der Arbeiterjugend warme Worte
der Anerkennung aus .

Unsere Schweizer Genossen besichtigen heute , nachdem sie gestern
der Volksbühne einen Besuch abstatteten , die Betriebsräteschul « und
Einrichtungen der Gewerkschaften , am Sonnabend die Parteieinrich -
tungen und den Vorwärts - Betrieb und werden am Sonntag noch
Hamburg weiterfahren . Wir hassen , daß ihnen der Aufenthalt in
Verlin und den anderen deulschen Städten so reich « Eindrücke bieten
möge , daß sie vollbefriedigt nach ihrer Heimat Zurückkehren werden .

Lrikettfreigabe . Das Kohlenamt teilt mit : Vom 7. Mai ab
werden auf KohlenbezugSsÄcine jeder Art weitere 25 Proz . in
Briketts zum Bezüge freigegeben .

kNcchdrack oethoten . Molif - B- rlaz . Berlin . )

Drei Soldaken .
102 ] von 2ohn dos Passos .

Aus dem enterlkomschen Manuskript übersetzt von Julia » Sumper » .

„ Kommen Sie , und trinken Sie Tee mit uns " , sagte
G�ncoiäve .

„ Nein , ich muß arbeiten .

„ Sie arbeiten etwas Neues ? *

Andrews nickte .

„ Wie soll es heißen ?* .
„ Die Seele und der Leib von John Brown .

„ Wer ist John Brown ? * ~
„ Ein Verrückter , der das Volk befreien wollte , Es gibt

ein Lied über ihn . . . "
„ Werden Sie morgen kommen ? *

�
„ Wenn Sie nicht zu beschäftigt sind - - -

„ O, die Boileans kommen zum Lunch . ,dum Tee wird

niemand da sein . Wir können also allein den Tee trinken .

Er ergriff ihre chand und hielt sie unbeholfen , wie ein

Kind die Hand eines neuen Spielkameraden hält .
„ Gut , also so gegen vier . Falls niemand da ist , werden

wir musizieren, " sagte er .
Sie entzog ihm ihre Hand eilig , machte eine seltsame ,

konventionelle Bewegung des Abschiednehmens und ging über

die Straße durch das Tor , ohne sich umzuschauen . Ein Ge -

danke kam ihm in den Sinn : Ins Zimmer laufen , die Tür

hinter sich abschließen , sich dann mit dem Gesicht auf das Bett

werfen . Dieser Gedanke amüsierte ihn irgendwie . Das hatte

er immer getan , wenn ihm als Kind die Welt zu schwer er -

schienen war . Dann war er die Treppen hinaufgelaufen ,
hatte die Tür hinter sich abgeschloffen und sich mit dem Gesicht
auf das Bett geworfen .

, . Ob ich wohl weinen werde ? " sagte er .
Madame Boncour kam die Treppe herunter , als er hin »

aufging . Er ging zurück und wartete .
'

Als sie hinuntergckommen war . sagte sie : „ So , Sie sind
ein Freund von Madame Rod , Monsieur ? "

„ Wobcr wissen Sie ? "

Ein Grübchen erschien auf ihren beiden Backen .

„ Sie wissen , auf dem Lande weiß man alles, " sagte sie.
„ Au reooir, " jagte er und begann die Treppe hinaufzu '

gehen . i - »

„ Aber , Sie hätten mir doch davon erzählen müssen .
Wenn ich das gewußt hätte , hätte ich Sie nicht gebeten , im
voraus zu bezahlen . Sie müssen mir verzeihen . "

„ Schon gut . "
„ Sie sind Amerikaner ? Sie sehen , ich weiß sehr viel . *

Ihre schlaffen Backen gingen auf und nieder , als sie zu
kichern anfing .

„ Und Sie kennen Madame und Mademoifelle Rod schon
eine lange Zeit . Ein alter Freund . Sie sind Musiker ? "

„ 3a . Guten Abend . "

„ Auf Wiedersehen , mein Herr . "
Ihre singende Stimme verfolte ihn die Treppen hinauf .
Er schmiß die Tür zu und warf sich aus das Bett .

Als Andrews am nächsten Morgen auswachte , war sein

erster Gedanke , wie lange er an diesem Tage warten müsse ,
um Gckneviöve zu sehen . Dann erinnerte er sich an ihr Ge -

fpräch am Tage zuvor . Lohnte es sich überhaupt , sie zu be -

suchen ? fragte er sich , und langsam ergriff ihn kalte Berzwcif -
lung . Einen Augenblick lang fühlte er , daß er dos einzige
Lebewesen in einer Welt stoter Maschinen sei . Der Frosch , der

über den Weg hüpft vor einer großen Dampfwalze .

Plötzlich dachte er an Ieanne . Er sah sie vor dem Casö
de Rohan an irgendeinem Mittwoch - Abend auf und ab gehen
und aus ihn warten . Was würde sie an G6neviöves Stelle

getan haben ? Die Menschen waren immer einsam , in Wirk -

lichkeit . Die , die in den prächtigen , grc - 7- . t Wagen fuhren ,
konnten nie so fühlen , wie die anderen , die hinterher gehen
und den Staub einschlucken , die Frösche , die über den Weg
hüpfen . Er fühlte keinen Groll gegen Eöneviöve .

Diese Gedanken fielen von ihm ab , während er seinen

Kaffee trank und das trockene Brot aß , und nachher , als er

am Flußufer hin und her ging , fühlte er . wie die Steifheit
seines Bewußtseins und Körpers sich auflöste und alles in ihm
zu zittern begann in dem Strom der Musik , wie eine Pappel ,
hje im Winde rauschte . Er spitzte einen Bleistift und ging
wieder hinauf in sein Zimmer . Der Himmel war wolkenlos

an diesem Tage . Wie er sich an seinen Tisch setzte , erschienen
im Fenster dos Blau des Himmels i - nd dm Hügel , von der

Windmühle überragt , und das silbrige Blau des Flusse� . !

Manchmal schrieb er Noten schnell . . icder, . nichts denkend . 1

nichts fühlend , nichts sehend . Dann wieder saß er lange und

harrte io den Himmel , aus die Windmühle , irgendwie glück » j

sich mit unerwarteten Gedanken spielend , die kamen und
wieder erloschen .

Als die Uhr zwölf schlug , bemerkte er , daß er hungrig
war . Zwei Tage lang hatte er nichts als Brot , Wurst und

Käse gegessen . Drunten bat er Madame Boncour um ein

Mittagbrot . Sie brachte ihm Essen und eine Flasche Wein
und blieb da , beobachtete ihn beim Essen , die Arme gekreuzt
und mit den Grübchen in ihren ungeheuren , roten Backen .

„ Monsieur ißt weniger , als irgendein anderer junger
Mann, " sagte sie .

„ Ich arbeite schr, " sagte Andrews und wurde rot .

„ Aber wenn man arbeitet , muß man sehr viel essen . "
„ Und wenn einem das Geld knapp ist ?" fragte Andrews

lächelnd .
Irgend etwas in dem forschenden Blick ihrer Augen er -

schreckte ihn für einen Augenblick . 1
„ Sind jetzt nicht viel Menschen hier , Monsieur . . Wollen

Sie nicht etwas Nachtisch haben , Monsieur ? "
„ Käse und Kaffee . "
„ Nichts sonst ? Es gibt doch jetzt Erdbeeren . "

„ Nichts mehr , danke schön . "
Als Madame Boncour mit dem Käse zurückkam , sagte

sie : „ Ich hatte hier schon einmal Amerikaner . Monsieur . Habs
eine ganz schöne Zeit mit ihnen verlebt . Es waren Deser -
teure . Sie liefen fort , ohne zu bezahlen . Die Gendarmen

hinter ihnen . Ich hoffe , daß man sie gefaßt hat und an die

Front gesandt , diese nichtsnutzigen Kerls . "
„ Es gibt allerhand Amerikaner . " sagte Andrews leise .

Er war wütend über sich selbst , weil sein Herz so heftig schlug .
„ Ich gehe jetzt ein wenig aus . Au revoir . Madame . "

„ So , Monsieur geht ein " wenig aus . Amüsieren Sie sich,
mein Herr . Alis Wiedersehen , mein Herr . "

Madame Toncours Sing - Sang verfolgte ihn bis draußen .

Ein wenig vor vier klopfte Andrews vor dem Hause der

Rods an . Er konnte Santo , den kleinen , schwarzen Hund ,

drinnen bellen hören . Madame Roh öffnete ihm die Tür .

„ O, da sind Sie ja . " sagte sie. „ Kommen Sie herein
und trinken Sie etwas Tee mit uns . Haben Sie heute viel

Arbeit ? "
. . Und G6revit ' ve ? " stammelte Andrew ? .

„ Sie ist mit einigen Freunden Anlo fahren . bat

einen Zettel für Sie dagelassen . Er lies ' aus dem Tectisch . "
( Fortsetzung folgt . )



Ausgemustert ! "
Auf unser « kn Nr . 180 gebrachte Mitteilung , daß noch im

fünften Jahr der Republik , im April 1928 , in der ehe «
malz Grcißherzogüch Mecklenburgischen Sommerresidenz Lud .
w i g s l u st auf dem Bahnhof ein Po st wagen eine die deutsche
Reichspost „Kaiserlich " titulierende Inschrift trug und dadurch Aus .
sehen bei den Reisenden erregte , antwortet uns jetzt das Reichs .
Postministerium :

„ Der Postwagen , um den es sich handelt , ist unbrauchbar und
soll auch zu Aushilfszwecken nicht mehr oerwendet werden . Da er
ausgemustert werden soll , ist die Inschrift nicht noch erst ge -
ändert worden . Ohne Wissen des Postamts Ludwigslust Hot ein
Beamter des unteren Dienstes den Wagen für einen beschädigten
Bahnhofswagen als Aushilfswagen verwendet , was nicht nötig ge -
wessn wäre , da «in anderer Ersatz zur Verfügung stand . Für alle
Fälle ist in der Inschrift das „Kaiserliche " jetzt beseitigt worden . "

Also jetzt hält man es doch für nötig , das „Kaiserlich «" noch
zu beseitigen ? Ein Skandal ist es , daß die Inschrift nicht
längst ausgetilgt war ! Die Einsicht , daß man solche demonstratio
wirkenden Ueberbleibsel aus den Zeiten der Monarchie auch an
„ auszumusternden " Wagen nicht belassen darf , ist den verantwort -
lichen Personen sehr spät gekommen . Sie mußten e r st vom
„ Borwärts " mit der Nase daraufgestoßen werden ,
bis sie sich entschlossen , „ für alle Fälle " die Beseitigung anzuordnen .

Der „ Ausmusterung " harrt auch bei anderen Behörden noch
manche monarchistische Reliquie . Die Universitätsstadt T ü b i n -
gen in Württemberg hat , wie wir aus dem Stempel eines im
März 1923 ausgefertigten Schriftstückes ersehen , noch ein „ K. W.
Standesamt " , soll heißen : „ Königlich Württembergi -
sches Standesamt . " Scheute man die Kosten der Anschaf .
sung eines neuen Stempels , so wäre der alte Stempel durch einen
leichten Eingriff von dem „ K" zu befreien gewesen . » Man sollte
endlich einmal die alten Beamten , die für solche wie chohn
auf die Republik wirkenden Unterlassungen verantwortlich sind ,
schonungslos „ ausmustern " .

versammluagen unter freiem Himmel .
Ab S. Mai an Sonn - und Feiertagen wieder gestakket .

Der Polizeipräsident von Berlin erläßt folgende Bekannt -
machung : Das auf Grund des Artikels 128 der Reichsverfassung
unter dem 23 . November 1923 angeordnete Verbot , wonach biS
auf weiteres Versammlungen unter freiem Himmel untersagt sind ,
tritt an den Sonn « und Feiertagen außer Kraft .
Auf Grund dieser Bekanntmachung sind vom Sonntag , den 6. Mai
ab Versammlungen . Umzüge sowie sonstige Veranstaltungen unter
freiem Himmel an den Sonn » und Feiertagen gestattet -

Straßenbahn - öetriebS - H. m . b . H.
Fruchtlose Ausschustarbeii .

pie von der Berkchrsdeputation bereits vor Ostern (! ) fertig .
gestellte Vorlage über die Umwandlung der Berliner Straßenbahn
in ein « GmbH , ist jetzt glücklich nach zwei Monaten bei der Stadt »
verordnetenoerfammlung gelandet . Dort wird sie nach menschlichem
Ermessen in dem 2Ser Ausschuß

der Weg von Berlin W. L nach Berlin - Lichterfelde kurz genug , um
eine Weitergabe durch das Provinzialfchulkollegium am
38. April zu ermöglichen . Die Verfügung dieser Behörde zeigt jedoch
das Datum des 1. Mai !

Wir müssen bei dieser Sachlage den Behörden den guten
Willen absprechen , die Verfügung rechtzeitig zur Versendung zu
bringen . Jedenfalls wirkt ihre Abfendung ausgerechnet am 1. Mai
wie eine Verhöhnung und man hätte dann Porto und Papier
in unserer Zeit der Rot lieber sparen sollen .

, . _ verschwinden , der die Umorgom
sation der Wert « mit Eifer und Liebe in vielen Sitzungen seit
Monaten berät und jetzt glücklich soweit ist , daß er von vorn an .

fangen kann . In der nächsten Sitzung dieses Ausschusses , in dem
ich bisher weder für die Magistratsoorlage noch für die Entkomm » .

nalisierungsabfichten der bürgerlichen Parteien cipe Rtehrheit fand ,
hofft man ll ) vielleicht auf dem ' Wege eines Kompromisses zu
irgendeiner Lösung zu kommen . — Bei der Hartnäckigkeit , mit der
die bürgerlichen Parteien darauf bestehen , die Milliardenwert « der
Sladt dem Prioatkapital zuzuführen , sind die Aussichten dafür oller -
dings ziemlich gering , denn die Linke kann infolg « des absolut unoer .
ständlichen Verhaltens der Kommunisten , die sich gegen «ine zeit -
gemäße Reform der Werte mit kindischen Gründen wehren , dem
Ansturm der bürgerlichen Parteien gegenüber keine g « -
schlössen « Front bilden . Auch das Schicksal der neuen
Magistratsoorlage über die Umwandlung der Straßenbahn in eine
GmbH , ist daher noch völlig ungewiß .

Zieite Sonntagsrückfahrkarteu .
Di « Reichseifenbahndirettion Berlin hat sich entschlossen , auch

die südlich Potsdam gelegene Gegend um den Schwielow -
s e e den Wanderfreunden zu erschließen . Bon Sonnabend ,
den 5. M a i d. I . ab werden Sonntagsrückfahrkarten
zu ermäßigten Preisen auch für Sie R eben bahn¬
st r e ck e Wildpark Richtung Beelitz auegegeben . Die Kosten be -
tragen vom Potsdamer Bahnhos nach Caputh - Geltow : 3. Kl .
880 Mk. , 4. Kl . 800 Mk. Nach Ferch - Lienewitz : 3. Kl . 1000 Mk. .
4. Kl . 880 Mk . Von demselben Tage ab lverden auch die im von -
gen Herbst aufgehobenen Sonntagsrückfahrkarten nach Neurup -
pin und Rheinsberg wieder eingeführt . Die Fahrt vom
Stettiner Bahnhof nach Lindow kostet 3. Kl. 2080 Mk. , 4. Kl.
1600 Mk. : nach Neuruppin : 8. Kl. 2200 Mk. , 4. Kl. 1680 Mk. :
nach Rheinsberg : 3. Kl . 2720 Mk. . 4. Kl. 2040 Mk. Die Karten
nach Neuruppin können für die Rückfahrt auch von Rbeinsberg
über Löwenberg gegen Lösung einer Zuschlagkarte ( für die 3. Kl .
320 Mk. , für die 4. Kl . 360 Mk. ) benutzt werden .

Das Ei des Kolumbus .

Auch wenn die Treppen des Untergrund . Um st « ige -
bahnhofs Leipziger Straße um einen halben Meier ver -
breitert sein werden , woran man schon baut , auch dann also wird
die Länge des Umsteigcweges lästig und die Treppen , wenn die
beiden Menschenströme aneinanderstoßen , ein Gefahrenmoment .
Warum , so schreiot uns ein Leser , läßt man nicht einfach das Um -
steigen ober Tage zu ? Es brauchte ja nur jedem , der ober
Tage umsteigen will , der Knipser eine Papp - oder Hoizmarke in die
Hand zu drücken und die Gefahr des Beschnpsens ist beseitigt . Die
Möglichkeit der Fahrtunterbrechung und selbst des Verlustes solcher
Marken muß man schon in den Kauf nehmen : sie wiegt leicht gegen
die stete Gefahr der Panik unter Grund !

Zugzusammenstoh am Bahnhof Wei�ensee .
In der Rübe deS Bahnhof « Weißeiliee stießen gestern naS -

mittag um 1 Uhr 33 Min . ein Rangierzug und ein in der Fahrt
befindlicher Güterzug zusammen . Dabei wurden die ersten fünf
Wagen des Güterzuges aus den Gleisen gerissen , um «
geworfen und stark beschädigt . Personen sind nicht zu Schaden
gekommen . Ein umgestürzter Wagen versperrte das GleiS
der Ringbahn , so daß der Personenverkehr auf der Ringbahn in
der Richtung Weißensee —Landsberger Allee nur durch Uinsteigen
aufrechlerhalte » werden konnte . Da die Unfallstelle sich gerade an
der GreifSwalder Brücke befindet , hatten sich zahlreiche Neugierige
eingefunden , die sich erst wieder entfernlen , nachdem um 4 Uhr daS
Verkehrshindernis beseitigt worden war .

Amtliche Höchstgeschwindigkeit .
Der Erlaß bettesfend die Maifeier der Beamten , Angestellten

und Arbeiter im Amtsbereich des Herrn B o e l i tz hat dem Per -
nehmen nach gewisse Anstalten in unserer Provinz am Nach -
mittag des 2. Mai , ander « wahrscheinlich noch später , erreicht .
Sollt ? dem Ministerium für Volksbildung , dem doch auch di « Pfleg «
geschichtlicher Kenntnisse obliegt , die Tatsache , daß der 1. Mai seit
34 Iahren gefeiert wird , so unbekannt sein , daß e , sich erst
am 27. April ( unter diesem Tage ist der Erlaß gezeichnet ) sauersüß
entschließt , den Erlaß über die Beurlaubung zur Maifeier zu er¬
neuern ? ! Dann aber war doch allerhöck/ste Eile geboten , damit die
Bekanntgabe noch rechtzeitig an diejenigen erfolgen kennte , welche
Befreiung vom Dienst . nachzusuchen hatten . Mindestens war doch

Enölich vernünftig .
Deutschnakionole gegen Gükerverpachtung .

Wir haben den Versuch , die städtischen Güter Herrn Eolsmann
und seinen Freunden für eine ganze Goldmillion auf 23 Jahre aus -

zuliefern , vom ersten Tage an energisch zurückgewiesen . Das

erregt « prompt das Mißfallen der bürgerlichen Blätter , für die dos

Prioatkapital mit geraoezu mystischen Eigenschaften versehen ist .
Jetzt schließt sich selbst der deutschnational « „ T a g " unserer Auf -
fassung an . Er schreibt :

„ Zweifellos wird die smarte Finonzgruppe mit ihrem Aug « .
bot ein gutes Geschäft machen . Denn schon jetzt hat sich
erwiesen , daß die nach privatwirtichaftlichen Grundsätzen be -
triebenen Stadtgüter einen ungeahnt reichen Ertrag
liefern . So verlockend der der Stadt in Aussicht gestellte Gegen -
wert auck äußerlich erscheint , so hat man doch den Eindruck , daß
in dem Angebot «in recht bedeutender Profit ein -
kalkuliert ist , «in Prioaworteil , der aus städtischem Eigentum
erzielt werden soll . Selbst wenn di « Bedingungen der Pacht und
des Darlehns nach genauer Prüfung und Ertragsberechnung als

angemessen erscheinen , dürfen solch « ungeheuren Werte wie di «

städtiscken Güter , die « inen der größten Aktivposten
der Stadt Berlin darstellen , nicht auf 23 Jahre an ein

privates Konsortium ausgeliefert werden . Die Bürgerschaft würde
das mit Recht verurteilen . Es ist freilich sehr erwünscht , daß die

Stodtgüter nach besten Methoden bewirtschaftet werden , aber da ?

muß in einer Betriebsform geschehen , bei welchsr der Privat .
vorteil mehr in den Dienst der Allgemeinheit gestellt wird , als es
bei Uebernahme der Güter durch «in Finamkonsortium möglich ist .
Die Vorlage bedarf daher noch der gründlichsten Durcharbeitung
und Beratung . "

Dieser Ausfassung schließen wir un ? vollständig an und würden
es begrüßen , wenn der „ Tag " auch s o n st diesen Grundsatz , daß
dem Privatkapital aus dem städtischen Besitz keine Reichtümer zu¬
fließen dürfen , unterstützen würde . Die Sozialdemokratie hol
jedenfalls immer den Vorteil der Stadt , also der Gesamtheit über den
des Prioatkapitals gestellt .

_ _

Um ein Menschenleben .
Da » Urleil : 3 Jahre Gefängnis .

In dem weitkren Verlauf de » Prozesses gegen ' den Kaufmann

Erich Witzle , der im Eafe Schöneberg den Bankbeamten Helmut

Eichberger erschossen hatte , wurde der Bruder des Angeklagten
vernommen , der im allgemeinen die gleichen Angaben machte wie

der Angeklagte . Auch die Zeugin Henothey , di « Braut des Fritz

Witzle , kann sich auf die Einzelheiten nicht mehr besinnen . Sie weiß

mir , daß ihr Bräutigam , als er von dem Podium herunterkam ,

Prügel bekommen habe und will auch gesehen hoben , wie Eichberger

ihn mit einem Bierglas ins Gesicht schlug .
Ganz anders gestaltet « sich die weitere Zeugenvernehmung .

Sämtliche Besucher de ? Lokals , die Augenzeugen de , Borsalls waren ,
erklären fast übereinstimmend , daß sich die beiden Brüder Witzke
sehr auffällig venommen hätten und sich so lärmend
betrugen , daß sie die Vorstellung gestört litten . Fritz Witzke
hätte sogar Löffel und Geschirr auf das Podium geworfen . Dann
habe er eine Ansprache gehalten , in der er sagte : „ Kauft nicht bei

Juden , sondern kauft bei der Millionenfirma Witzke . Was bei den
Juden 7000 M. tostet , bekommt ihr bei uns für 300 M. ! " Der Ge -

schäftsführer wollte Witzke vom Podium bcrnnterholen , wurde aber
von diesem beiseite gestoßen . Später packte Fritz Witzke Eichberger
am Schopf , und es kam zu einem Ringkampf , bei dem beide zu
Boden fielen . Plötzlich rief ein Kellner : „ Achtung , der schießt
j a. " Ais der Geschäftsführer ausblickte , sah er nach seiner B« -
kundunp , daß der Angeklagte in einer Ecke stand , mit dem Revolver �
in der Hand . Der Angeklagte rief dann auch : „ Achtung ! B a h n �
frei , ich schieße . " Der Geschäftsführer machte ihm noch -

Vorhaltungen , daß er sich doch keine Ungelegenheiten machen solle ,
aber statt einer Slntwmt fiel der erste Schuß . Vors . : Der Angeklagte
will zuerst in die Luft geschossen haben . Zeuge : Nein , er hat
direkt auf Eichberger geschossen und gab dann noch
einen Schuß ob. Nach dem zweiten Schuß stöhnte Eichberger auf ,
faßte sich an die Brust und siel zu Boden . Die Zeugen erklären
mit Entschiedenheit und fast übereinstimmend , daß der Angeklagte
Witzke von niemandem geschlagen oder angegrissen worden sei .
Man Hobe nur an dem lärmenden Betragen des Fritz Witzke An -
stoß genommen . Staatsanwalt M ü n t t n e r beantragte , den An -
geklagten der Körperverletzung mit Todeserfolges schuldig zu
sprechen , während Rechtsanwalt P . Bloch für Notwehr eintrat :
wenigstens habe der Angeklagte in vermeintlicher Notwehr gehandelt .
Der Spruch der Geschworeneu lautete aus Körperverletzung mit
Todeserfolg unter Zubilligung mildernder Umstände . Der Angeklagte
wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt und sofort ver -
haftet .

_ _

Einheitsfront der Mictervereine .

Der offizielle Zusammenschluß de , Mieteroerbandes
Deutschlands , Sitz Berlin , mit ' dem Gau Berlin im
Bunde deutscher Mietervereine ist erfolgt , so daß die
Einhcitsstont hergestellt ist . Eine in den kommenden Tagen statt -
findende gemeinsame Delegiertenversammlung wird die Verschwel -
zung vornehmen . — Der Mieterverband Deutschlands
teilt uns weiter mit . daß in einer Mieterratsvolloersommlung gegen
wenige Stimmen beschlossen wurde , den Mietezahl st reit
aufzuheben , da von feiten des Magistrais Berlin einige Zu -
gcständnisse bezüglich der aufgestellten Forderungen der Mieterschast
gemacht wurden . Die Mieterräte behielten sich aber vor , bei weiteren
Mietserhöhungen wieder in den Kampf zu treten .

Als wir vor kurzem eine ähnlich lautende Mitteilung veröffent -
lichten , wurde sie vom Mieteroerband prompt dementiert . Die
Herren scheinen sich über ihre Beschlüsse selbst nicht recht einig zu sein .

Nur die besten Alarkeo ! Ein Großeinöruch beschäftigt die
Kriminalpolizei . In dem Zigarrengeschäft von Linse in der
Flemmingstraße tagten unbekannte Verbrecher an einem Hosfenster
mit einer « tadlsäge di « eiserne Vergitterung durch , drangen so in
die Geschäftsräume «in und stahlen für 30 Millionen
Mark Zigaretten nur der besten Marken . 5luf die
Ergreifung der Täter und die Wiederbeschaffung der Deute ist
eine Belohnung von zwei Millionen Mark a » S>
gesetzt . Vertrauliche Mitteilungen an Kriminalsekretär Stell im

Zimmer 102 deS Polizeipräsidium « , HauSanruf 484 .

Märkische Vorträge . Märkische Landschalten am Mrosstchiffalivtitiege
vetlw - Slettin . ihn seibü . seine Bedeutung und seine berühmten Naumerle
wird OSkar Bolle im letzten setner dieSwinter . ' ichen Dotträge . Mittwoch ,
9. Mat , 8l/4 Uhr , im Kunitgewerbemulum . Vrinl - Aihrecht - Ztraße 7 » ichil -
dern . Farbenlichtbilder : Pechleich . EberSwalde , Schwärzetal , Ragäietal ,
Oderderg , Stolpe , Hartz , Stettin usw. Karlen bei Werkheim . Bote u. Bock
und Abendkasse .

Stormö KurSbvch mit leinen NrbciioitSocben sHendichel « Telegraph ,
Llopd - KurSbuch uich Induitrie - Kursbuch ) erscheint Ende diew » Monr . l « int
Berlage der Kursbuch - und BerkehrS - BerlagSgesellickast in Leipzig , König -
slratze 83, und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

„ Volk und Zeil " . Die Unterschrift de ? Bildes auf der ersten
Seite der am 6. Mai fälligen Nummer muß dahin richtig gestellt
werden , daß die Trauerfeier um die Opfer de- Z Flugunglücks auf
dem Tempelbofer Feld nickt im großen Sitznngssaale de « Beniner

Rathauses , sondetn im Festsaal des Berliner Stadt -

Hauses stattfand .

Die Wochenfahrkarten der hoch - und Untergrundbahn wie auch
der Nordsüdbahn konnten am 1. Mai nicht benutzt wetdeu . Ein

Leser schreibt un ? , daß ibnt auf seine Frage , wie es mit der

Schadloshaltung stehe , die Auskunft gegeben wurde , daß die Karten

heute nach der letzten Fahrt am Schalter abgegeben werden können ,
worauf die Rückzahlung des Teilbetrages für

Dienstag , den 1. Mai , erfolge .

Das Sinder - Erholungsheim in der Laubenkolonie . Die Eisen -

bahner - KleingaitenIolonie Tempelbofer Feld veronstallet am Sonn «

tag , den 6. Mai , auf dem Terrain am Bahnhof Tempelhof ein

großes FrühlingSfest , verbunden mit dem 4. Stiftungsfest der

Kolonie und der Einweihung eines Kinder - ErholuugSheimS . Es ist
das erstemal , daß eine Laubenkolonie ein « derartige Einrichtung

geschaffen hat . Der llntetknnftS - « nd Schlafrnum ist 300 Quadrat -

meter groß und soll 200 erholungsbedürftige Kinder der Großstadt
in den Sommerferien einen gesunden Aufenthalt bieten . Eine

große Küche sorgt für das leibliche Wohl der Kinder .

Rundflüge in den neuesten Verkehrsflugzeugen . Der Flug -
dienst London —Berlin —Moskau ist zum Teil sckon eröffnet . Um dem

Publikum Gelegenheit zu geben , die für diese Strecke bestimmten

neuen Berkehtsfiugzeuge , Typ Albatros und Dornier - Komet . kennen

z » letnen , hat der Deutsche A e r o - L l o y d diese Flngzeuae kür

den Rundfluqdienst der nächsten Tage eingesetzt . Die Flüqe finden

außer am Sonntag jeden Nachmittag von 8 Uhr ab vom Flugplatz
Staaken in Richtung Berliu - Äruitewald - Havelseeit statt . Der Flug -
preis prs Person beträgt 30 000 M. bei Teilnahme von mindestens

zwei Personen . Staaken ist mit dem Zuge 8. 12 Uhr vom Lehrter

Hauptbahnhof in 32 Minuten zu erreichen . Auskünfte erteilen die

Reisebureau der Hamburg - Amerika - Linie und des Nord deutschen Lloyd .

Ein blukiger Zusammenstoß zwischen Zivilisten und Schuh .

polizei hat sich in Z o p p o t ereignet . Wie die „ Danziger Zeitung "
meldet kam es gestern nachmittag in Zoppvt zwischen zwei ehe -

maligen Angestellten des Spielklubs und zwei Beamten der Schutz .

polizei zu einem Zusammenstoß , in dessen Verlauf die beiden

Angestellten erschossen wurden . In angetrunkenem Zu -

stand « hatten di ? beiden Zivilisten die Beamten belästigt . Einer

der Betrunkenen entriß dem einen Beamten das Seitengewehr .
Der andere Zivilist soll gleichzeitig einen Revolver gezogen haben .

Nunmehr zog der zweite Beamte ebenfalls seinen Revolver und

schoß beide nieder . Der eine der Getroffenen war auf der Stelle

tat . der andere erlag seinen Verletzungen , als man ihn zu einem

Arzt bringen wollte .

Eine Legietiskraße in Siel . Die Kieler Stadtkollegien haben

beschlossen , die Fährstraße in Kiel , in der sich das schöne Kieler

Gcwcrkia�aftshous befindet , in Erinnerung an Karl Legten , den

unvergeßlichen Führer der deutschen Gewerkschaften , in Legten -

straß « umzubenennen .

Luslflug quer über Amerika . Nach einer Meldung aus New

Bork sind zwei amerikanische Offizier « mit einem Fakker - Hecres -

fiugzeuq ohne Zwischenlandung von New Vork nach

San Diego in 27 Stunden geflogen und haben damit zum ersten -

mal den amerikanischen Kontinent in ununterbrochenem Fluge über -

quert . Di « durchschnittliche Geschwindigkeit betrug 120 englisch «
Meilen pro Stunde . _ _

GroF - öerliner Parteinachrichten .
Uorffändefonferenz

heule abend 6 Jlfir im Sewerkschaftshaus , Enqeluser 24/23 , Saal I .

Tagesordnung : 1. Der Internationale Sozialistenkongreß in ham -

bürg . Res . Genosse Arthur Crispien . 2. Wahl der Delegierten .
Anwesend müssen sein : Der vezirksvorslcmd , ein weilerer ver -

treter der kr - isvorsicindc . Außerdem je ein Vertreter aus jeder Ab -

teilung . Der Bezirksvorstand .

«cht, »«, «. »- chfe - e RItarbeite , de?
Pflicbt Bincs jeden Kenessen ist « . cm SDMiiuctcnbtcg in Kaulsdorf - Slw
teilsun «hm«n. Die Treffpunkte der einzelnen Abteilunaen sind �Sannt .
»- geben . Dl« Dcmonittation im Luftgurten findet um j9 Uhr statt ,
Redner Genosse ? ranz gilnsttei , M. i . R.

4. ssrei « ? rr »,l »ner «erst , alternversommlunn der U». vemeindesSmle . Col -
innrer Straße . Sonntest , den e. Mai , vormittag » 1« Uhr . in der Aula .
Thernc : . . Schulau ,' bau" . Referent Scnosse Lehrer Wolter . Erscheinen aller
Glttrn Pflicht . . . . „ .

heute , Sonnabend , den 5. Zllai :

DO. »bt . ®ie Maibillett , lind 61, spätesten » Sonntag vormitloz beim ttassterer ,
stonrowsir . 6, abzurechnen . — Die BeyrtofUhrer laden ,ur Adiellungraer .
lommiiinst am 9. Mai . Schulaula Pappelallee 40- 41 , ein . Rtferenvn
Genossin Pohm- Schuch . „ . _ . , , . .

123 Ab» Xnlebarf . Die FunktioNärtonserenz fällt auc . Zur Mitglied ervtt »
sammlung am Mittwoch , den 9. Mai , muß otnstcladen werden .

Morgen . Sonntag , den ö. Mai :

4«. »bt . Dorniittaq , 9H Ahr Sitzung der Abtcilungileitung und sämtlicher
stunktionärr bri lkichho! , , Tuvrnstr . Ist.

Ober , und Riederfchöneweid « un » Iohpnnielhal . Treffpunkt zum Mailustend -
taq mittano 1 Ahr an der evanql . Kirche in Oberfchilneweide . Frischenstraße .

Zunqiozialiften . Die Pereinistung beteiltstt sich stekchlossen an der »undgebunst
der Arbeiterlugend um 9 Uhr im Lustgarten . Die Treffpunkte sind mit der
Arbeiterjugend gemeinsam . — Gruppe Scköneberst . Ariebenau : itz? Uhr an
der Rahnunterfllbrunst Naiserallee . <?ch» SUdwrstkorfo . — Gruppe Reuköllnr
Beteiligung am MaijugeNdtag . Treffpunkt früh -?7 Uhr . «»ertzbergplatz und
T Ubr�ermannplotz . — Gruppe Britz : Treffen ZUM Maijirstendtog 7 Ubr
Spielplatz kannemannstraße . — Gruppe Südosten : Treffpunkt zum Mai . .
jugendtast früh Vi Uhr am Girlitze : Bahnhof .

? ugenöveranstaltunaen .
Treptow : Heute abend im Jugendheim , Elfinstr . D. Portrag : „ Jugend und

gommunalwirtschafi " .
WWZMMMMZ i i

n Achtung ! Die Demonstration im Lustgarten findet nicht , wie in der _l3 ssreitag . Moraennummrr angegeben , um 9 Uhr. sondern um 1- 9 Uhr W
| lj statt . Alle Abteilungen müssen zur festgesetzten Zeit anwesend fe' .u.

Sport .
Rennen zu Hoppcgarlen am Freikag , den 4. Mai .

1. Nennen . 1. Otdentjäger ( Ol?jn ! tt . 2. Caia Bianca ( Eberl ) .
kl. Farnosnia ( O. Schmidt ) . Toto : 12 : 10, Plötz : 12, 17 : 10. Fcvncr
liefen : Belide , Conftnnjn , Taufend Marknote .

2. Renne » 1. Öablcht ( HanSte ) . 2. Idealist sM. Schmidt ) , g. Heldin
( Breeoe ) . Toto : 45 : 10. Platz : lu , 14, 60 : 10. Feener liefen : Staffel -
lau ' . Cdryfolsth . Tauru » . Brise . Livland . Darwane . LandeSsür «.

?.. Rennen . 1. Schwarze Kult « ( Tarro «) , 2. Novize (Olejn. ik ) . S. La .
stuno ( ZImrnernmn ») . Toto : 25 : 10. Platz : 14, 15 : 10. Ferner liefen :
Palette , Tscherleilin , Morgan « .

4. R c n n e n. 1. Slaffelftab ( Otejnik ) , 2. Hallob ( Staudinger ) .
Z. Damenweg ( Tarra ») . Toto : 104 : lO. Platz : ZZ. 64. 2» : 10. Ferner
liefen : Sommerflor . Kairos , Humboldt , General . LrchiS , Nicotin , Haba »
nera . Priorin , Traumdeuter .

6. Renne n. 1. Minnio lKofina ) , 2. Schaumschläger ( Kalper ) . 3. La-
moral ( ffdeil ) . Toto ; 76 : 10, Platz : Ist. 14. 23 : 10, Ferner liefen :
laffo . Säume nicht . Adolphu «, Eieero II , Tilla , Alstetrole , Herzig . Eier .
pflaume . Hiltrud , Gellub .

6. R e n n e n. 1. Sankt Tboma » ( D. Schmidt ) . 2. Alpenstern ( Oerlel ) ,
3. Ellen sBraun ) . Toto : 52 : 10, Platz : 23. 53. 92 : 10. Ferner liefen :
Kasbek . Pariolt , Gnädigste , Sanguiniker , G' cero , Dublone . Erdrofe ,
Interim , Kunstwart , Sonnenschein , Goldstern . Per Türk , FuchSmajor .

7. Renne n. 1. ?liflc «u! ( C. Sefmilbtj , 2. ' . Nalador lRastenberg ) .
3. Sasnot ( Heidt ) . Toto ; 92 : 10, Platz : 25, 16, 26 ; 10. Ferner liefen :
ThuSnclda , AranyefS , Ordensritter , Päd , Saloppe , Zlnjutka , Moral , Vitznau



Kommumjlisthe Raöauhelöen .
Der Kommunist Katz auf Tage ausgeschlofseu .

Die Sturmszenen , die der Preußische Landtag gestern
erleben mußte , sind nur die Krönung einer u n u n t e r -
brochenen Reihe von Skandalszenen , die die
Kommunisten mit Eifer und heißem Bemühen seit langem zu
provozieren belieben . Jedem anständigen Menschen wider -
strebt es , auch nur ein Verzeichnis der ebenso maßlosen wie
sinnlosen G a s s e n sch i m p f w o r t e wiederzugeben , mit
denen die Kommunisten im Preußischen Landtag ihren Man -
gel an Argumenten zu ersetzen pflegen . Wenn Iwan K a g
unsere Genossen als „ gemeines dreckiges Lumpengesindel " be -
zeichnete , so ist auch dieser geschmackvolle Ausdruck im Munde
dieses „proletarischen Klassentämpfers " und Fechters für eine
schönere und bessere Weltordnung nur eine Kleinigkeit gegen -
über den schmutzigen Anwürfen , mit denen er und seine '
Freunde im Landtag immer wieder im Zeichen der „Einheits -
front " die Sozialdemokraten in erster Linie beschimpft . Man

mag es bedauern , daß man gegenüber diesen Gesellen schließ -
lich zur Selbsthilfe griff . Vielleicht gibt es aber doch Leute ,
deren Frechheit erst dann eine Grenze gesetzt werden kann ,
wenn sie spüren , daß die größte Langmut und Anständigkeit
gegen einen politischen Gegner schließlich doch einmal ein
Ende erreichen kann . Die Kommunisten werden natürlich
durch ihre Agenten im Lande erzählen lassen , daß der sozial -
demokratische Landtagspräsident die Polizeimanieren des alten
Dreiklasienwahlrechtshaufes wieder einführen wolle . Diese
plumpe Spekulation auf die Dummheit wird ihnen nicht ge -
lingen . Der durch eine lange sozialistische Schule gegangene
deutsche Arbeiter weiß sehr wohl zwischen politischem
Kampf und ganz gewöhnlichenGassenmethoden
zu unterscheiden . Die Kommunisten werden nur eins erreichen .
daß sich gegen diese Rowdyelemente unter ihnen und ihren auf
der niedrigsten Stufe stehenden Zerstörungsdrang der
feste Wall aller anständigen und wirklich zielbewußten Arbei -
ter , die die hohe Idee des Sozialismus nicht in den Dreck ziehen
lasten wollen , immer fester zusammenschließen wird und sie
mit ihrer „proletarischen Einheitsfroiü " allein auf weiter Flur
bleiben werden .

» , «
*

Auf der Tagesordnung der Freitogsitzung des Preußischen Cond -
lages stand als erster Gegenstand die namentliche Abstimmung über
das Mißtrauensvotum der Dcutschnationalen gegen den
Innenminister S e v e r i n a. Die Kommunisten forderten , vor der
Abstimmung ihr Votum mündlich begründen zu diirsiy�. Der Vize¬
präsident Dr . Porsch erklärt , daß geschäftsordnungsmaßig solch « Er -
klärungen erst nach der Abstimmung abgegeben werden dürfen und
daß sie zu Protokoll gehen , ohne verlesen zu werden .

Das Ergebnis der namentlichen Abstimmung ist die

Ablehnung des Mißlrauensvokums mit 24S gegen 7g Skimmen ,

«in Mitglied hat sich der Abstimmung enthalten .
Nach der Abstimmung verlangt Abg . Schulz - Neutölln ( Komm . )

das Wort zur Geschäftsordnung . Nach den ersten Worten erklärt
Präsident L e i n e r t , der inzwischen das Präsidium übernommen
hat , daß eine Kritik des Ministers Scvering nicht zur Geschäftsord¬
nung gehört . Schulz - Ncukölln erwidert , nach dieser Bemerkung des

Präsidenten schlage er vor , den Redakteur de - „ Ulk " durch den

Präsidenten Leinert zu ersetzen . ( Große Unruhe und Empörung
lm ganzen Hause , die sich fortgesetzt steigert . ) Ich will , fährt Schulz -
Neukölln fort , hier nicht als einzelner Abgeordneter sprechen , son -
dern für die kommunistische Fraktion «ine Erklärung abgeben . ( Zu -
ruf des Genossen Heitmann : Das taim der Präsident erlauben
oder nicht . ) Herrn Leinert als Parteigenossen Seoerings scheint es

unangenehm zu fein , «ine solche Erklärung zu hören , darum hat er ,
nachdem er von fxilmcrnn und Grzesinsti genügend bearbeitet
worden ist . wahrscheinlich die Absicht , diese Erklärung nicht zuzu¬
lassen . ( Lärm bei den Kommunisten , kommunistischer Zz»ruf :
Leinert , dcrDberscharfmach er . )

Präsident Leinert : Die Erlaubnis werden Sie von mir nicht
bekommen . Ich muß «ine solche Erklärung vorher kennen . ( Neuer
Lärm bei den Kommunisten , kommunistischer Zuruf : Leinert , der

zweit « Kröcher ! )
Abg . Schulz - Neukolln ( Komm . ) fortfahrend : Der Präsident

scheint mir wirklich nicht geeignet zu sein für sein Amt . ( Stürmische
Unterbrechungen und Schlußruse . )

Präsident Leinert ; Ihre Redezeit ist abgelaufen . ( Sturmischer

Beifall im ganzen Hause . Der Präsident läutet unausgesetzt die

Glocke , bis Abg . Schulz - Ncukölln die Tribüne verlassen l >at . )

Abg . kialz ( Komm. ) , mit Tumult empfangen , führt zur Ge -

schästsordnung aus , daß solche Erklärungen abzugeben in allen

Parlamenten üblich iei . Auch in diesem Hause liabe man das gleiche

Verfahren schon mehrfach eingeschlagen . Niemals fei dagegen Ein -

spruch erhoben worden . Selbst ein Präsident wie Herr Leinert
müsse doch so viel

in diesem Komödienhaus . . .

( Ordnungsruf des Präsidenten . ) Selbst Dr . Porsch sei bereit ge -
wesen , nach Beendigung der Abstimmung den kommunistischen
Redner zu Wort kommen zu lasjen . Die Sozialdemokraten hätten
es anscheinend auf Zusammenstöße abgesehen . . . ( Großer an -
dauernder Lärm . )

Präsident Leinert : Nachdem ich von der Erklärung Einsicht
genommen habe , erkläre ich auf Grund der Geschäftsordnung , daß
sie nicht verlesen werden kann . Uebrigens ist Schluß der Geschäfts -
ordnungsdebatte beantragt . ( Sturm bei den Kommunisten . )

Abg . Saß . der am Schluß seiner Rede zur Geschäftsordnung
gerufen hat : Ihr seid doch alle ein

elendes , dreckiges , schmieriges Lumpengesindeli

gerät beim Verlasien der Rednertribüne , als er die Treppe herab -
kommt , in einen Zusammenstoß mit verschiedenen unserer Genossen .
Es entsteht ein ungeheurer Lärm und ein Fan st kämpf aus
der äußer st en Linken zwischen den Kommuni st en
und unseren Genossen . Der Präsident Leinert verläßt
seinen Sitz . Etwa zehn Minuten lang herrscht allgemeiner TumuU .

Um 1 Uhr 10 Minuten erscheint Präsident Leinert wieder

auf dem Präsidium und erklärt : Auf Grund der Geschäftsordnung
schließe ich den Abg . Katz wegen unerhörter Be -

leidigung des Hauses von der Sitzung aus . ( Stür -
Mischer Beifall bei allen übrigen Parteien : Rufe bei den Kommu -

nisten : Und die Schläger ? ) Ich fordere den Abg . Katz jetzt auf , den

Sitzungssaal zu verlassen . Die Sitzung ist für eine halbe
Stundevertagt .

In größter Erregung bleiben die Mitglieder des Hauses voch
im Saale . Auf der äußersten Linken dauern die tobenden Ausein -

andersetzungen noch an . Einige Mitglieder des Hauses haben an -

scheinend Verletzungen im Gesicht davongetragen . Erst ganz all -

mählich tritt im Hause wieder Ruhe eirtz
Nach einstündiger Unterbrechung eröffnet Präsident Leiaert

aufs neue die Sitzung mit der Erklärung , daß der Abg . Katz , der

seiner Aufforderung , den Saal zu verlasien , nicht nachgekommen sei ,
bisaufweiteresoonachtSitzungenausgcschlossen
sei . ( Stürmische Pfuirufe bei den Kommunisten , Zurus : Und die

Schläger ! ) Der Präsident sährt « fort :
Ich habe bemerkt , als ich das Präsidium führte , daß eine

Schlägerei entstand . Das ist das Schlimmste , was in einem

Parlament geschehen kann . Ich habe meinen Sitz verlasien , da ich

derartige Szenen nicht als in der Sitzung des Landtages geschehen

ansehen wollte . ( Erneute Unterbrechungen durch die Kommunisten . )

Ich bedaure diese Szenen im Parlament , dos nur den Kampf der

Geister führen soll . ( Großes Gelächter bei den Kommunisten , Zuruf :
Wenden Sie sich än Ihre Parteifreunde ! ) Ich habe in der Sitzung
des Aeltestenrates vernommen , daß alle Parteien mit Ausnahme
der Kommunisten über die Langmut und Milde des

Präsidenten — ungehalten sind . ( Lebliastes Sehr nchstgl )

Diese Haltung sollte der Förderung der Beratungen dienen : deshalb

sah man von den geschäftsordnungsmäßigen Maßnahmen Aus -

brüchen der Erregung und des Zorns gegenüber ab . ( Ernnite Zu -

rufe der Kommunisten : Was wird mit den Schagern ? ) Die Ge -

schästsordnung soll die Arbeit ermöglichen und auch den Schutz der

Minderheiten gegen die Mehrbeit sichern , umgekehrt aber Such den

Schutz geoen Störungen durch Minderheiten . ( Lebhaftes Sehr wahr ! )

Ich muß ' jetzt erklären , daß wir im Aeltestenrot die Erklärung abge -

geben haben , daß wir die parlamentarisch « Sitte und Ordnung , die

erforderlich ist . um die Geschäfte des Landtags zu leiten , schützen

und mit aller Strenge gegen weitere Störungen

vorgehen werden . ( Zurufe der Kommunisten : Krocher und

Freiherr v. Erssa stehen wieder ausi ) '
. . . . . — .

Da der Abg . Katz den Saal nicht verfaßt , wirf » hie Sitzung

erneut vertagt . . .
Präsident Leinert eröffnet 2 Uhr 55 eme neue Sitzung nnd

legt die Gründe dar für die Anwendung des 8 « der Geschäfts -

ordnung . Der Abg . Kotz hat sich dadurch , daß er der Aufforderung ,

den Saal zu verlasien , nicht Folge geleistet l>at , s e l b st anfacht

Sitzungstoge ausgeschlossen . ( Zurufe der Komm . ) Jetzt Hot

mit Dreiviertelmehrheit der Aeltestenrot die

Ausschließung für 15 Sißungslage

beschlossen . ( Pfuirufe bei den Komm . ) Ich schlage nunmehr Der -

tagvng auf Sonnabend 12 Uhr vor . — In einer Geschäftsordnunps -

aussprach « verlangen die Kommunisten , daß am Sonnabend der

Bericht über die mitteldeutschen Unruhen weiterberaten werden soll ,

und - protestieren gegen die vom Präsidenten vorgeschlagene Bera -

tunq des Kvltushaushalts . Nach einer kurzen Entgegnung des Abg .

Heilmann ( Eoz . ) . der - rllärt . daß die Kommunisten diese Weiter -

bcratung selbst verhindert hätien , da der Abg . Käß im Saal ge -

tiieben sei und damit die Unterbrechung der Sitzung vcrarnaßt Hab : ,

und nach weiteren Gegenbemerkungen des Abgeordneten Schulz -

Neukölln vertagt sich das Haus aufSonnabend 12 Uhr . Kultus -

Haushalt . Schluß 3 Uhr 20 BMruten .

Sozialpolitik im Reichstag .
Der Reichstag hat gestern , Freitag , zunächst die noch aus -

gesetzten Abstimmungen zur zweiten Lesung des Gesetzenlwurfts der

bürgerlichen Parteien auf *

Schutz der Versammlungsfreiheit
vorgenommen . . , .

Abg . Brodaus ( Dem. ) erklärt im Namen des Zentrum « und

der Demokraten , daß die beiden Fraktionen für den sozial -

demokratischen Antrag stimmen werden , der d,e Stre . -

chung der Bestraslmg der Zusammcnhangsdelilte > md des Ver -

suches fordert . — Gegen die Stimmen der beiden Re<l >tspaNeien

wird dsescr Antrag angenommen . — Ebenso wird der Antrag

der bürgerlichen Parteien angenommen , die Worte „bis zu einer

Million Mark " zu streichen . — Der kommunifkische Antrag , auch di

Gefängnisstrafe zu streichen , wird gegen die Stimmen der

Antragsteller und Sozialdeniscraten abgelehnt . Alsdann findet
der Gesetzentwurf — gegen die Stimmen der
d e Mo traten und Kommunisten — in folgender Fassung Annahme :

Wer nichtoerbotene Versammlungen , Auszüge oder Rund -

gedungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Zlerdrechcn

verhindert oder sprengt , wird mit Gefängnis , neben dem auf

Geldstrafe erkannt werden kann , bestraft .
Dos Haus berät dann den

Haushalt öes Reichsarbeitsministeriums
weiter . '

Abg . Andre ( Z. ) : Die soziale Gesetzgebung darf nicht so wen

gehen , daß sie die F a m i l i e n b a n d c zerreißt . Die bestehenden
sozialen Gesetz « müssen besser durchgeführt werden , das gilt nament¬

lich vom Arbeiterjchutz . Besonderen Wert legen wir auch aus die

Durchführung des Kinderschutzes . Di « Iugendschutzgesetze wären Zun >
Teil nicht nötig , wenn nicht die Jugendlichen zuviel Zeit hätten .

( Widerspruch linke . ) Die Lohnpolitik weist einen großen Wirrwarr

auf : wir müssen wieder

mehr zum ANardsystem übergeben .

( Lärm links . ) Wir sind für die Ausrechterhaltung des Lchtstunden -
tages für die Industrie , verlangen aber Ausnahme n. ( Wider -

spruch links . ) Der Bau unserer Sozialgeietzgebung ist durch die

Währungsverhällniss « ins Wanken geraten . Mit der SchemalijUrung
der Leistungen kommen wir nicht mehr durch . Auf dem Gebiete der

Wöchnerinnenfürsorge sind wir vielleicht schon zu kbeit gegangen .

( Lebh . Widerspruch links . ) Im Wohnungswesen muß die Zwangs -

wirtsct - aa abgebaut werden . Die Stellung Deutschlands

zum Internationalen Arbeitsamt ist keine würdige . — Abg .

Thiel ( D. Bp. ) verlangt größere Fürsorge für die Kriegsbeschädigten

lind spricht gegen den Zentralismus in der Sozialversicherung und

den deutschnntionalen Antrag auf Streichung der Beiträge für das

Internationale Arbeitsamt . — Abg . Schirm « ( Boyer . Bp . ) emp -

siehit die Einführung von Kieinaktien für Arbeiter und Ange -

stellte und ein energisches Durchgreifen der Regierung gegen die

Devisenhamsterer , diese Lumpen . Bon einer Lohnstabilisierung

könne angesichts der gewaltigen ' Preissteigerungen nicht mehr ge -

sprachen werden , da die Löhne weit hinter der Preissteigerung zu -

rückgeblieben seien .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

tritt den Anträgen auf Austritt aus dem Internationalen Arbeits -

amt entgegen . Deutschlands Mitgliedschast sei dort aus außenpoli -

tischen und sozialpolitischen Gründen notwendig . Das Arbeits -

gerichtsgefetz werde demnächst dem Rc- ichsrat und Reichsmirtschafts -

rat zugehen Die fozialpoliiische Gesetzgebung werde nach Möglichkeit

vereinheitlicht worden . Die Löhne könnten ebensowenig wie die

Unterstützungssätze für Erwerbsiose mechanisch einem Index an -

gepaßt werden . An den Grundsätzen unserer Sozialpolitik werde er

festhalten , insbesondere betrachte er die Rechtsstellung , die sich

die Arbeiter in Staat und Wirtschast errungen haben , für un -

an tastbar . — Ein kommunistischer Dertagungsantrag wird nicht

genügend unterstützt . _ . . , . . .. .
Abg . Malzahn ( Komm . ) verurteilt die Schlichtungstatigteit des

Reichsarbcitsministeriums in verschiedenen Lohnkämpsen , wodurch
der Lohn und damit der Hunger stabilisiert worden sei . — Damit

schließt dke allgemeine Aussprache . Das Ministergehalt wird be -

willigt und die Einzelberatung aus heute , Sonnabend , 2 Uhr

oerlagt . — Ein deutschvölkischer Antrag , die Interpellation über die

Auslösung der Deutschvölkischen Freiheitspartei und die Aussprache
über die außenpolitische Lage ,aus die nächste Tagesordnung zu
setzen , wird gegen die Stimmen des Antragstellers und der Kom -

mumstcn abgelehnt . — Schluß 7 Uhr .

Da » Salser - Wllhelm - SlaadbiU » im Reichstag bleibt vorläufig
auf dem alten Play , da der AuSichmückungSausschuß deS Reiche -
tage « es abgelehnt bat , eine Summe für die Versetzung deS
Standbildes in den Etat einzusetzen .

Der Badische Landlag hat gestern vormittag mit allen gegen vier

kommunistische Stimmen den ZentrumSabgrordneten Dr . Baum -

gartner zum Präsidenten gewählt . j

WLrLfchcrst
tzanöe ! und Gewerbe im �pril .

Nach den Berichten , die die preußischen Handelskammern dem
Handelsministerium erstattet haben , hat sich die wirtschaftliche Lage
im April bei der Unsicherheit der politischen Verhältnisse gegenüber
dem Vormonat nicht wesentlich verändert . Die Geschüftsstille hielt
in der ersten Hälfte des Monats noch an . Am 18. April trat jedoch
infolge des neuerlichen Sinkens der Mark um rund SO Proz . eine
kleine Belebung des Geschäfts ein . Die Nsichsbank
konnte an diesem Tage die seit Ende Januar infolge ihrer Maß -
nahmen stabil gebliebene Mark nicht mehr halten : sie gab dem
zum guten Teil durch reine Spekulation oerur -
sachten Drucke nach , schonte ihre eigenen Devisenbestände
und setzte an die Stelle ihrer bisherigen starren Maßnahmen ein
bewegliches System , das nach neuen Mitteln strebt , um einer schran -
kcnloscn Devtsenhausse zu begegnen . Letztere ist im Interesse der
Lebenshaltung des gesamten Volkes unbedingt zu vermeiden . ( Sie
ist inzwischen trotzdem eingetreten ! D. Red . ) Auch im Einzelhandel
begann die Kaufunlust des Publikums langsam zu schwinden : . sie
führte am 18. bis 20. April sogar zu stürmischen Na ch f r a g e n,
die sich ober gegen Ende des Monats wieder abschwächten . Im
besetzten Gebier traten die Folgen der Abschnürung vom übrigen
Deutschland verschärft hervor . Den Franzosen gelang es , den Ab -
transport der Kohle und des Koks etwas zu erhöhen : die fort -
geschaffte Menge erreichte jedoch noch nicht ein Seäsitel der Liefe -
rueig nach dem Rcparattonsprogramm .

Aus einzelnen Gewerbezwsigen wird u. a. berichte : :
Die Steinkohlcnförderung ging in Oberjchlesien ohne

Störungen vor sich und wird schätzungsweise etwa 760 000 Tonnen
erreichen . Die Wagengestellung war gut : trojchem stiegen die
H a l d e n b e st ä n d e von fast 17 000 auf 37 000 Tonnen , weil die
Verbraucher auf weitere Ermäßigungen der am 1. April bis zu
11 Proz . herabgesetzten Kohlenpreise hofften und deshalb mit Be¬
stellungen zurückhielten . Demgegenüber blieb die Nachfrage nach
oberschlesischem Grobkoks sehr reg «. Die Produktion wurde zum
größten Teil nach dem Westen gesandt . Die starke Einfuhr eng -
lischer Kohle hat zu V o r r a t s h ä n s un g e n geführt , die
erst bei einer Aenderung der allgemeinen Lage oder einem Steigen
des Exports eine fühlbare Besserung auf dem Kohlenmarkte er -
warten läßt . Auch im mitteldeutschen Braunkohlengebiet
wies der Kohlenabsatz Stockungen auf . Infolgedessen erfuhren die
wegen der Ruhrbcsetzung eingelegten Sonntagsschichten eine bedeu -
tende Einschränkung , was eine Verringerung der Förderung zur
Folge hatte . In der K a l i i nd u st r i e hat die ungünstige Eni -
Wicklung der Absatzverhältnisse auch im Monat April angehalten .
Die Abrufe der deutschen Landwircschaft waren wider Erwarten
gering , so daß besonders der Teil der Kaliwerke , der über Fabriten
nicht verfügt , insbesondere also die reinen Kalirohsalzwerke , zu Feier¬
schichten gezwungen wurden . Auch der Auslandsabsatz in den
Kaiifabrikaten erfuhr keine wesentliche Besserung .

In der Eisenindustrie bekamen die oberschlesischen Werke
die Folgen der übermäßigen Preissteigerung in einem Anwachsen
der ausländischen Konkurrenz bei Walzwerksprodukten zu spüren .
Im Lokomotivbau trat keine Besserung ein . Hier versucht
die n orda m er i k anis che Industrie , nachdem sie zunächst
den südamerikanischen Markt erobert hat , auch in anderen Ländern
immer mehr Boden zu gewinnen . Sie hat es verstanden , sich bei
der polnischen Staatsbahn Eingang zu oerschaffen und mit der
Angora - Regierung das bekannte Chester - Projekt abzuschließen , wcl -
ches der amerikanischen Industrie die Ausbeute von Erzminen in
Armenien gegen den Bau umfangreicher Bahnanlagen sichert . Auch
in Griechenland bewirbt sich Amerika um wichtige Konzessionen
für die griechischen Staatsbahneu . So geraten ehemalige deutsche
Absatzgebiete immer mehr in die Abhängigkeit der nordamerikairischen
Industrie . Auch die Lokomotivbanindustrie Kassels klagt weiter über
Mangel an Austrägen und mußte seinen Arbciterständ um rund
100 Personen verringern . In der Wertzeugindustrie wurde eben -
falls über Mangel , cm Auf trägen geklagt .

In der elektrotechnischen Industrie ist ebenfalls ein
weiteres Nachlassen der Geschäftstätigkeit zu bemerken .

Interessant sind die Rückwirkungen der Währungsschwankungen
auf dem Markt der chemischen Produkte . Das Abflauen in
der Nachfrage nach chemischen Präparaten und keramischen Chemi -
kolien , das söf »rt nach der unerwartet einsetzenden Werterhohung
der Mark verspürbar wurde , wich zu Anfang des April wenigstens
im Inland einer Neubelebung , die allerdings nicht lange
anhielt . Mit dem Augenblick , in dem die Dollarsleigerunz wieder
einsetzte , ließ die Kauflust sofort wieder nach : seitdem ist die
Zurückhaltung des inländischen Marktes anhaltend und emp -
sindlich bemerkbar geblieben . Das Auslandsgeschäft stieß auch nach
der erneuten Markvcrschlechterung auf Schwierigkeiten .

Ganz ähnlich sind die Nückwirkungen auf die Echuhindu -
stri e. Hier wird berichtet : Die Lage der Schuhindustrie hat sich
nicht bessern können . Die plötzliche Markverschlechterung
belebte das Geschäft im Kleinhandel nur für einige
wenige Tage . Die Fabrikation vermag nach wie vor die Ge -
stehnngspreise nicht zu erzielen . Anhallende Kurzarbeit , nnt weiterer
Produküo - iseinschräntung kennzeichnet die Lage .

Aus beiden Berichten geht demnach hervor , daß die Aerschlech -
terung der Mark der Industrie keineswegs immer die. erwartete Er -
leichterung bringt , daß vielmehr alles darauf ankommt , den I n -
lands markt durch « inen entschiedenen Preisabbau aufnähme -
fähig zu machen .

Der Textilindustrie brachte der Martsturz eine gewisse Belebung
des Geschäfts .

Der Warenverkehr zwischen Deukfchland und Oberschlesien .
WTB . meldet : Der deutsche und der polnische Bevollmächtigte für
die Dresdener Verhandlungen haben , vorbehaltlich der Ratifikation
durch die beiderseitigen Regierungen , eine Vereinbarung ab -
geschlossen , wonach die im Artikel 2lg des Genfer Abkommens
über Oberschlesien vorgesehenen Bestimmungen über die zollfreie
Ein - und Ausfuhr von Rohstosten und Halbfabrikcuen der in¬
dustriellen Betriebe des Abstimmungsgebiets , die zum Verbrauch in
den industriellen Betrieben des Abstimmungsgebiets bestimmt sind ,
bis zum 15. Mai 1923 in Kraft bleiben .

Genosicnschaflen und allrussische Ausstellung Sowietrußland
veranstaltet im August/September d. I . eine allrussische A n s st e 1 -
tun g verbunden mit einer großen Auslandsabteilung , bei der in
erster Linie die Landwirtschaft und alle mit ihr in Verbindung
stehenden Industrien berücksichtigt werden sollen . Die russische Re -
gierung legt , wie uns mitgeteilt wird , besonders Wert darauf , daß
bei dieser Ausstellung die proletarischen Genossen -
sch asten in möglichst großem Umfange vertreten sind . Soweit
diese Genossenschaften nicht in der Lage sind , eine eigene Vertretung
in Moskau für die Zeit der Ausstellung einzurichten , hat im Einver -
nehmen niit der Sovjetregierung die „ I n t e r n. a t i o n al e A r -
be i te r h i lf e" , Berlin W. 8 , Unter den Linden 11, es über -
nommen » die Vertretung der Eenossenschafton , die Aufstellung ihrer
Produkte in ihrem eigenen Pavillon und die Abwicklung aller mit
der Ausstellung in Verbindung stehenden Angelegenheiten zu er -
ledigen . Auskünste können bei der „Arbeiterhilfe " eingeholt werden .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurktaiel ist noch nackiz »-
tragen : 1 finnische Mark 1032,41 Geld , 1087,60 Brief ; 1 japani¬
scher Den 13154,50 Geld , 1 € 245,50 Brief ; 1 brasilianischer MilreiS
4064 . 81 Geld . 4085,19 Brief : 1 spanische Peseta 5710 . 63 Geld .
5789 . 32 Brief ; 100 österreichische Kronen 52 . 61 Geld , 52 . 80 Brief ;
l tickeebische Krone l117,20Gcld , 1122,80 Brief ; 1 »ngarifche Krone
7. 03 Meld , 7,07 Brief ; 1 bulgarische Lewa 285 . 28 Gdp , 286 72 Brief :
1 jugoslawischer Dinar 303,81 Geld , 395,79 Brief . 1 polnische Mark

kostete im freien Verkehr etwa 80 Pf .



Arbeitersport .
�rbeiter - Wasserschutz .

In wenigen Tagen werden die Seen und Flüsse der Umgebung
Berlins von Dampfern und Booten belebt sein . Nach des Tages

Last und Mühen werden auch viele Arbeiter mit ihren Familien

Erholung von der Frohnarbeit suchen , die sie täglich leisten müssen .
Arbeitervrganikatianen und Dereine werden Beranstaltungen an und

auf dem Wasser i » die Wege leiten , sie werden versuchen , allen

Beteiligten einen wirklichen Genuß zu verschossen . Bei Beran -

staltungen auf oder am Wasser kann aber nicht genug zur Vorsicht

gemahnt werden . Nach einer genauen Statistik ertrinken in Deutsch -
land durchschnittlich jährlich SOOl) Personen . Viele dieser Unglücks -

fälle können vermieden werden , wenn die Veranstalter immer die

nötige Vorsicht beachtet hätte ». Bei den angeführten Veranstal -

tungen sollten Rettungswachen , die fachgemäß ausgebildet sind ,
niemals feblen . Der 6. Bezirk des 1. Kreises des Arb « iter - Turn -

ttrtb Sportbundes stellte solche Wachen zu allen Arbeiterveran -

staltungen unentgeltlich . Alle unsere Wachen sind sachgemäß
ausgebildet . Wollen die verantwortlichen Leiter der in Frage
kommenden Beronstaltüngen nicht leichtfertig handeln , dann müssen

sie diese Wachen in Anspruch nehmen . Alle diesbezüglichen Zu -

[ chriften sind an den Obmann der Rettungswachen , Max Eckert ,
Berlin NW . 87, Beusselstraße 15, zu richten .

Da» Lparttcst tn Arci «» Tur«e»lchast Sr - i - B- ilta am Eornttag auf dem
Domimma- cpartvtofc in Echönebera verspricht «ine der größten und viel -
seirigsten bisherigen Vereinsvcranstalhmgrn zu werden . Die Bvrliimpse
beginnen vormittags 10 Uhr , die Haupikämpfe Punlt 2 Uhr nachmittags . Die

Lauf der Mi- nner adschliebc ». Um 5 Uhr beginnen die Bezirksspiele in Hand '
ball , Faustball uird Borlauf auf dem vordere » Platz , während auf der hinteren
Zdasentlöche das ffußdallsviel durch mehrere Wettspiel « gezeigt wird .
Der große Eportplatz wird also in allen seinen Teilen ausgenutzt und dos
ganze SebietdesTurnfpoet » zur Darstellung kommen . Der Sport -
platz befindet sich am Eachsendamm , Ecke Priesterweg . Fohrverbindung : Ring

TO. S. B. - Soekeq . Am 13. Mai . anläßlich des str - isstraßenlaufs . werden
auf den Sportplätzen an der Schönhauser Allee vier Propagandaspt - I - zu
gleicher Acit ausa - tr - gcn . Es hoben sich bis jetzt 7 Mannschaften gemeldet !
Lichtenberg II , Fichte - dst , Sioland , Ficht « XII, Fichte I, Eharlottenburg und
SäiönHol ». Eine Mannschaft wird noch gebraucht . ( Sofort melden ! ) — Toie
stellen Fichte - Ost, Roland , Ficht - XII, Echönhol ». — Jede Mannschaft Hot
rr A. m «m«; rwalw« dJlrtTTe» 1»n>» 0 TCI�U» 11» iffaCTT

«inen
Schiedsrichter , zwei Linienrichter , zwei weiße Bälle und Trelde zu ste
Spielfcldbau beieiligen sich sämtliche Sportsgenosse ». Eine halb « Stunde
vor Spielbeginn müssen alle vier Spielfelder fertig fein . Schiedsrichtcr , Linien -
«•ief. im. nwN fCimff »n« H»v» ♦rpffpn firfi P! N? (�hiiibc vorder bei Beelitz . Obccbcrccc

bahn Bhf. Ebersstraße : Untergrundbahn Bhf. Hauptstraße .
itaff « 200 M. , Kinder 20 M.

Eintritt au der

Lokal und Ficht « Xll " bei Protczeba um. SpielhegiNii wird noch bekannt -
gegeben . Sportgcnoffen , nun auf ans Werk ! Auf säintliche » Plätzen , außer
der Rundbahn , muß Hockey - Propaganda zu sehen sein . ( Tazespresse vom
4. bis 12. Mai beachten . ) . — A. S. E. und Roland fahren am 24. VUNI nach
Leipzig , um dort ein Propagandaspiel vorzuführen . — Sämtliche Hock«i >v«reinc
sofort Bestellungen für das M. S. B. - Orgon , „Arbeiter - Fußball " , an die Ee-
fchäftsstelle , Lichtenberg , Landsberger Chaussee 10. einreichen .

Arbeiter - Radfahrer - Bnnd „Solid -rrilät ' , Berlin . Touren für Sonntag , den
0. Mai . Stern - und Werbefahrten der Bezirke 1, 2 und 21. Di « Abteilungen
0, 7. 8, 9 und 11 schließen sich dem 21. Bezirk noch Oranienburg - Rassenh - ide
an , der Start ist früh 0 Uhr an den bekannten Stellen . Sammelstart 10 Uhr
in Birkenwerder lIapan ) . Die Abteilungen 1, 2, 3, 4, 5, 10, 12 und Jugend
schließe » sich dem 2. Bezirk an . über Wannset , Nudow na » Teltow . Der Start
ist früh 0 Uhr . Sammelstart 9 Uhr in Wannsee , Chausseehaus Moorlake . —
Achtung . Lengsticckenfahrer ! Sonnabend , den 12. Mal , noch Kreuz bei
Schneidemühl . Start nachmittags 4 Uhr Bahnhof Frankfurter Allee , gute
Fahrer und Räder . Als Rachfotqer durch den Tod des Genossen Wittwer ist
Otto Grabcin gewählt , derselbe wohnt Berlin R. 20, Buttmannstr . 9, Geschäfts -
stelle der Ortsgruppe Berlin .

Freie Tninerfchast Renkilln - Britz . Sonntag , den i . Mai , Anturnen dr ,
gesamten B- r - ins nachmittags 2 Uhr auf dem eigenen Sportplatz am Damm¬
weg. Die Wcttkämpfe werden vormittags 8 Uhr auf dem städtischen Sportplatz
in der Grenzallee ausgetragen .

Frei « Zurnerfchaft Eharlatleubnrg . Sonntag , den 6. Mai , nachmittags
1 Uhr . Anturnen sämtlicher Abteilungen Auf dem Städt . Eportplatz Westend ,
hinterm Krankenhaus . Roch den turnerifchon und leichtathleiischen Borführun -
gen Hockest und Fußballspiel zwischen Vorwärts I - Rathenow —F. T. C. _I . _

Tnrn - nnd Sportverein „Fichte " . Sonntag , den tz. Mal , Anturnen des
Verein , auf allen Plätzen . Klnder nm 9 Uhr ( Kampfrichter um ' Uhr) .
Männer , Frauen und Jugendlich « nachmittag » 2 Uhr ( Kampfrichter um
10 Uhr) . — 10. Gruppe <10. MLnner - , 10. Jugend » und 3. Frauenabteilung )
om 5. Mai , abend » 7 Uhr , bei Rott , Ettaßmannstr . 29, außerordentlich « Ab-
tcilungsvcrfammlung . . Erscheinen ist Pflicht , da wichtige Tagesordnung .

Arbeiter - Sportkartell , I . Bezirk . Am Montag , den 7. Mai , 7( 4 Uhr , findet
die Kartellsitzung im bekannten Lokale statt .

Arbeiter - Zurn - » ub Tpoet - Bnnd , 1. Kreis . Zum Straßenlauf wird für
Kinder eine ZOXIOO- Meter - Etafette ausgeschrieben . Meldungen bis 7. Mai

an Alfred Scholz . SO. 33, Oppeln « Str . 13 Hl. Der Lauf findet vormittogz
9 Uhr statt . „ �

Freie Turnerfchast „Zahn " . Maricnfelbe . Sonntag , den 8. Mai , nachmittags
2 Uhr , Anturnen sämtlicher Abteilungen aus dem Sportplatz . Uebungszeircn
auf dem Sportplatz lind wie folgt festgesetzt : Dienstags od 0 Mr Leichraihle ik
und Turnen der Männernbteilung , Donnerstags von v j bis 6,i uqt Kur .
Ab 6 % llbc Spiele der Männer - und TurnerinnenobteUung . Sonntuqs von
8( 4 bis 9lo Uhr Spiele , anjchli - ß- nd Kür bis 11 Uhr . Die Uebungszeitcn Ul
der Holle bleiben wie bisher .

F- ßball - bteilung A. T. D. „Froh - Frei " , Lichterselbe . Platz : Berliu - Lichtcr .
feldc . hinter dem Parlfricdhof . Umtleidrlokal : Berlin - Lichterfelde - Ost, Ber -
liner Str . 123» bei fi . Br- tschn eider , Telephon Lichterseld « SS». Fahrtverbin -
dung bis Lichte rselte - Ost (eicktröche Eisenbahn und Straßenbahn 99) , von dort
15 Min . zum Lokal , oder bis Lichterseldc . W- s! ( Wannseebahn ) und Straßen .
bahn 5«, Eudstalioii . — B e r sa m m I u n g jeden Freitag , 8l - Uhr, bei Kose-
lowskst , Lichterfelde , Hastdnstr . 2. Tel . Lichterfelde 978. Zuschriften nur an
Eduard Ahrens . Lichterfelde , Söhstr . 12, bei Politt . _ , _

Paniower Sport - Elub vom Jahre 1998, e. «. Bereinslokal ist gewechselt ,
�. . 4. r. j* :.4. t t».; c. Q>r,v,?rttn k=:rfiiiTapff7- 21. SpI. Nankow 1. - .

3 gcjucji . flniafviT1 «" Wil iJkU,i<» -v�1" u ..
Sport , und Fußbaüaütciluug „DorWärts " , Trebbin , sucht laufend Sprc ! «

für 1. Elf auf eigenem Platz , zu Pfingsten auswärtigen Gegner auf eignem
Platz . Zuschriften erbeten an Fritz Köppen , Trebbin , «reis Teltow , Bahn -
ftraße 7. Sitzung jeden Freitag de: Schröder� direkt cm Bahnhof . Telephon :
Trebbin Rr . 40.

t. Sp- rtabt - iluug Dilmersdorf sucktt für Pfingsten Spiele für 1. und
2. Mannschvst . In Betracht kommen Elbebcziri , Sachsen , Thüringen , �um
Kartellsporlfest , 27. Mai , Gegner »lr 1. Elf . Zuschriften umgehend an Paul
Blühm , Wilmersdorf , Mpnuhsimer Str . 32.

Touristen - Berein „ Di - A- tnrsr - nnd «" . Die Ortsgrupp « BerNu veranstaltet
da - diesjährige Maiensest om 6. Mai und bittet um recht zahlreiche » Erscheinen
aller Freunde der Bewegung . Abfahrtzeiten nach H « n n l g S d o r f vom Bhf.
Gesundbrunnen 8. 08, 7. 08, 8. 88, 8. 36. 9. 38, 10. 38, 11. 08, 11. 38, 1-. . 08: Abfahrt
- om Stettin « Bhf. 6 Min . früher . Sühre . rlindamBhf . Henlllgs .
d « r f. _ _

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Arbeiter . Abstinent , nbund , Abteilung Mitte . Sonntag , 5. Mai , Zusammen .

kunft im Heim . Eicinstr . 35. Bortrag : „Entstehung und Bedeutung der Mai -
feier ". Gäste gern gesehen . _ _ _ __ _ „ _

Bereinigung der Freunde von Religion und Bellcrftteb ««. Maifer « Sonn -
tag , den 6. Mai , in Buch. Trefipuilkt Bhf. Buch vormittag , 10 Uhr . Per -
sammlungsplotz ist dieselbe Stelle im Walde wie anläßlich unserer früheren
AiiSflüge dorihin . Fohrpreis ob Stettiner Bahnhof 200 M. , ob Stadtbahn
250 M. Mitgeb «achter Kaffee kann beim Kantinenwirt ( unmittelbar an
unserem Lagerplatz ) aufgebrüht werden . Kannen und Tassen müssen mitgobracht
werden .

W
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Verehrfe Hausfrau !
ßiffe , überzeugen Sie steh -

= Quieta =
gibt guten Kaffee f
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Öpenhaas
7 Uhr ;

D. Fiedcrmaus

Schanspielhans
7' / , Uhr :

Faust

Theater i. d.
K�nijpsrfitzerStr ,
su . : KreisCers

Eckfenster

Jlomfidienhaos
7. 3u; Madame

Pompadonr
Berliner Th.

7J0U . : Mädi

s u tesideaz-Theatef
Somm? rspiclrcit !

Die Entlassung
triänofl - Th.

8 Uhr :

UWsWW
8 Li1"- Kleines ton

Das stärkere Band
Tulle. SMlrat, kisto -Th

Dimer des Bstess
<Rose >TI ) c « trr )

7», , Uhr :
Rln « tolle Sache

8 Uhr : Internat .

Variete
Sonnt . 3 " z halb .
Preis . d voll . Pro, .

Yolksbübne
vi , Uhr :

Das WintenoMeii

Lessing - Tb .
Heute ii. morgen VI,

Wieesecdi setllit
Mtg. 7*/, : Bürger

Schippe !

Beat. KBostier-Tli.
Allabendlich 7Vt v.

Der Fürst Ton
Pappenhelm

Certral - Wer
Tagl . 8 Uhr :

Törsterehristel .

Waihallä - Th.
7. 45 Uhr : DleLicbe

Seht um
Ihn, lialecr. IotOi

URAMA
Th eater 8 Uhr
Eine Reise nach
Südamerika mit d.
Schnelld . „folonia '
Kl. Saal 8 Uhr ; Der
Vierwaldstälter See
und dcrSt . Oouhard

Deutsch Opernhaus
VI, Uhr :

Afhnirai
Ose i

das fabelhafte

8 = Mai- Programm

Heute

ErOitonng
nachm . 3 Uhr

Neuartige
Attraktionen !

PnmM - FcuCTwerH

ItUNA - PflRKl

Friedrich - Wllh . Th.
7 Uhr Uraufführung

die blonde Balte
QroBe Volksoper
im Theat . d. Westens
8 Uhr : Rlgoletto
Stg . 2>/ , U. b. kl Pr. :
Der Herr Senator

iallines Dieater
8; Diplomat i . üiensl
Blaue Pyjama etc .

Lustspielhaus
8 U. ; Bobby , sag '

die Wahrheit
Metropol - Theater

J1/, : Die Schllnste
der Frauen

lermtwl »uiiwtmt »«.
Neues TH. am Zoo

Täglich ?>. , Uhr :

Dsr LeiiDtsdiBr
m Frlderims M
NeuesVolkstheater

" / . u Esiiiaöalotti
Henaissanu-Tiieaf .
8 U. : Das Konzert
Gastsp . hm. Reicher
Schiller - Th. Chart .

u. . DinJooraalistja
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Th. a. Nallenrtorlpl .

V/4 Uhr :
Die schfin . Rlralln
T' / . Wallner - ThT1/ .
Der sensationellste

Operettenerfolg I
Des Königs Uarln

von Leon Jesscl

Monatsanzüge , Sommerpaleto ! » zu
staunend billiien Preisen . Roß , Gor.
mannftraße 25/26, früher Mulackstraße

Chrisflan Müntz
��Kolilengroßhandlang��

JL Berlin - SehSneberg jf
/ \ HaupUtrsOe 95

Stephan 805, 1664, 2) 61 Reinickendort 479
Moabit 5892 / C9pcnick762 Humboldt40i3 / Pankow 660

liefert ab heute

Briketts
auch an solche Verbraucher , die tn der
IndeDllste der Firma niehl cingefrageB sind .

Telephonische oder schriftliche Bestellungen werden
prompt von folgenden Lagerplätzen ausgeführt :

Bekleidung

Anzüge 80 000. —, Gummimäntel
60 000 . —, Kreuzsüchse 18 000. —, Pelz
waren , Hosen spottbillig . Rouworc
Lcihhous , Reinickendorferstraße 105
lÄettcldcckplotz ) . _

Leihhaus Friedrichslraße 2 ( Hallcsches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Covereoats , Schlüpfer , Gumminiäntel
Hosen , Sporlvelze , Gehpelze . Katze».
jaden , Seolmäntel , Kreuzsüchse . Grau -
füchse, Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi .
gen Preisen , l�ine Lombardware . _

'

«ersuch macht flog ! „Leihhaus " Brun .
nenstraßc 5. Firma »»ien ! Tätlich
großer Berkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Eutoways ,
Hosen. Rieien - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Eportpelzc loiikurrenzlo » dill
lig ! Keine Lombatchware . '

Pelzhans Warlchaucrstroße 7. Ge.
lcgenheitskäufc . Ricscnauswahl . Spot !
preise . _ _

'

Schönebergi

iBöensstTB , Bahnslr . lS

Berlin Ni

Kanenner Slrale 4
Ciamikaner Strale U
SpreagefstraBe 17

■ Reinickendorf :

Residenzstrale 40 - 41
AmendestriBe t

Sasino - Theater
8 0. DieSdlegtt -Pme I II.

heiraten mußte!

Varetö-Spielplaa !
Rauchen ircslattet

Pankowt

ValdstraBe 21

WelBenseei

■elnersdorfer Sir . II 14

Cdpenicki
laslsderfer Strafie l

KauUderfi

Mnower StraBe 184

104/1 «

jUigem. Gitskraaiienkasse Berfia-Licbteoterg
Detanntmachnng .

Auf Grund des 8 28 des Gesetze » zur
Trhattunq leistungsfähiger Krankenkassen
oom 27. März 1923 hat der Borstand de-
schloffen , den Höchstbetrag de« täglichen
Stillgelöes auf den vierfachen Betrag des
Mindeststillgeldes festzusetzen .

Die Aenderung tritt mit dem 5. Mai 1913
in Kraft . 12) 1

Oer vorstund .
O. S- ik - I . S. Bndde .

Vorsitzender . _ Echrifttsthrer .

Relchshallen . Tb
zilatadl . l ' ftUhf,
Snela; nakm. 30.
halbe Preise

Stettin .
Sänger
DSnliift
ErtttT

Inl . T' jO
ninnri . Kdit . In

M Tislii l ' ftSm
jf tri Sonntat

aadim. Z litt :
Elite -

Sänger
U. a.

UnserSbeial

DiiillDBgs - Marten
Seit 40 Siblin Spciilltli

Conrad Maller ,
Schkeuditz - Leipzig .

kalten InfGrStGm

Vorwärts

aller Art in grotzer Auswahl .
Gabardine , Kammgarne . ' Corert -
coats , Tuche « moderne Streifen ,

Volle , Musseline usw .
Kleider - u. Autler - Seiden

. schwarz und farbig .
Paul Karle

! O. 34 , Warschauer StraBe 79 .

Sonnabend , den 5. Mai,
nachm . 3 Uhr .

Pen * . Oparattoif
The « * * .

Kalla ,
™ di»» Tänserio

Komiteke Oper
Der

dii- Tinten d PretDar ,
ni zeilurtwie a tocotsu stein und Zorlett
Uudk . yo . JEAN GILBERT
■UMvgitSaehr , Bertha I mb Charl . Boenw , Kinl
Kwdh <lM,CMBMtamek « IMeMia , Erik « Nymgao,
TheoLsean , Kizlttsbwr , I fim Gr*«t . i <riUP <nlien ,

KnU M»*»l «k | Art Kisttmatslisr
▼srrerk . na im Tbe «1»rlrnMMi nb 10 U, A. Wert -
beim , larsltdendnak , Hotelportiers , BilUttbfires .

Neu- Eröffnung !
Vom 1. Iis 15. Mal 2 Ptoj . Kassakonto .

! iart8a - r ! i3i ! ttB ! i : Äl�,laÄ .
Avramikos . Manoli . Murati aidt ab unter

frZT Arno Geßner , l ?ÄrfBn:
W crflsttofte 21. Telephon : Moabit 2114.

Garderobe «*.
besonders preiswert auf

Teilzahlung

Oamen :
Kleider
Mäntel
KoslOme

gesir . Hosen I Röcke
Etsaiz für MnS | in groSor Auswahl

naoeninäntei

Deulschsr KetalUrbeiierTerband
Vervaltiingsstelle Berlin

Den Mitgltedeen zur Nachr: cht , baß
iliifer Kollege , der Midier

Hennann Dietrich IÄ
am 3 Mai gestorben ist.

Die EinSicherung findet am Dienstag ,
den 8. Mai , nachm. S' l , Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , Gerichlstraß� statt .

Unser Kollege , der Former

Karl Schramm
ist om 3. Mai gestorben .

Die Einäscherung findet am Montag ,
den 7. Mai , nachm . IB. ' , Uhr. im Kre-
matorium Berlin , Scrichtstraße , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteittoung erwartet

147>20_ DI« vrt »»- rwaltm >, .

Silber solf . selten schön, prachtooller
Grausucks , Kreuzfuchs . außerdem «le .
gan. ter Sealmantel , Sportpelz billig ver.
täuilich . Goldmann . Alcxandrincn .
straße 44 II , Ecke Kommandontenstr . '

Leihhou » Rosenihalertor . Linien -
straße 203 —204 , Ecke Roseiithalerftraße .
rertouft Anzüge 45 000 . —, Sommrr -
fchlüpfcr 75 000 . —, Gummimäntel
61 0O( ) . —, KrcuMchse 17 000 . —, Alaska¬
füchse, Wölfe . Alle Waren Hälfte herab
gesetzt. _ Keine Lombordware . _ _

'

Teilzahlung . Garderahen für Herren :
Anzüae , Schlüpfer , Paieiots » Hosen ,
Burschenanzüge . Einsegnungsanzüge .
Für Damen : Kostüme , Mäntel , Kleider ,
Gummimäntel . Herabgesetzte Preise .
Günstige Bedinaungen . Grebler , Wei ».
bergowcz 4, Roscnshaler Platz .

_ _ _

*

Garderobe für jedermann . Herren -
und Knabenkseidiing , Paketo ! ». alles in
erstklassigen Stoffen , prima Zutaten , in
unserer bekannten , guten Bcrarbeitung
kauft man immer gut und preiswert
bei Kleiderprinz , Prinzensttaße 24,
Laden : Luft . Reichenbergerstraße 181.
direkt am Kotlbuser Tor . _

"

mm

linriltiigistellilirliBlfSl . liaitiistriltll/ll .
Geschäftszeit vorm . 9Uhr b>»»ochn, . 4Uhr .
Telephon : Amt Roeden 833 bis 836

nnd 8592 bi « 6595.
IRonfag . den 7. Mal . nachm . 5 Uhr .
in den Andreas - Aestfdlea , Andreasftr . i I

Versammlung ' ms
her MetdUsormor nnb Scrnfe

oenOffen .
Tagesordnung : 1. Bericht über

»nlere Lohnorrhanblungen . 2. Dj- .
lussion .

M i » g Nedsbilch legltimierL

Moakag . den T. Mal , nachm . S' / , Ahr .
im verbandahans lArdritsIosensaall .

Linieniiraße tzll.bll:

Brancheuversammlnnq
drr Vanlchlosser und der Kollegen
au » de » Betrieben für gelochte

Bleche .
Ta g es » rdn nng : l. Bericht über

iiiiser « Lohnoerhandlunzen . 2. Dis -
tufston . 3. B- rlchiedrnes .

Da , Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht
ItS >t VI « Vetanerwaltana .

Frsibjahrsmäntel 25 900. —, Eovereoat -
Mäntel , Tiichmäntel , Homespunmäntel ,
29 500. —. Modcllmäntel 59 000 . —, Ga-
bardinckleidrr , reinwollene Kommgarn -
Neider 39 500. —. Werkstatt Altmann ,
Rosenthalerstr . 44 NI, Hackefcher Markt .

Monatsanzüge . Sommerpaletots ,
Gumminiäntel oreisweet . Blrrander »
straße 28». Hochparterre . (Descllschafts -
anzügc leihweise . ) "

I Garten ss taube » Balkon |

Schnitzelpulver Soda
1 «ib . 250. — 1 ftilo 400 —

Büttner , Graste ZranksurterSIr . 150

Verkäufe
Teppiche , herrlich , Persermustir . Di-

wondccken . Brücken billige Gelegenheit . >
Rcschle . Reutälln . Kaifer . Friedri ». :
straße 5 M. l8l >' l7"

Prima Gartenschlauch , Zoll 3650 . —.
% Zoll 6500 . —, gudchör billigst . Fateo .
Linsen straße 68. »

Gelegenheit . Kleiderschrank 25 800 . —,
Pertila 21 400 . —, Umbau « . Büfett
89 530 . —, Trumeaus , Schreibtisch
77 500 . —, Waschtoiletten 18 000 . —. Flur -
garderoben , Sveisezimmee , große Au*.
wohl in Einzelftückeii . Plüschsofa
39 500 . —, Küche 41 300 . —, Chaiselongue
44 800 . —, Bettstellen rerkoust Dottlieb
Rügenerfiraße 13, Bahnhof Desundbrun .
ncn . Persanb auch nach außerhalb .
Lieferung frei Hau ». Bei Kauf Fahrt
»erglltung .

ROA- Zlnnschmelze kauft Lötzinn . Ec»
schirrzinn . Weichdlei und sämtliche Me-
tall e. Andreasstraße 49. _ _ '

Perser und deutsche Teppich « tauft
höchstzablend Reschse. Neukölln . Kaiser »
Friedrich - SIraße 5. Tel . Neukölln 9123.

Kause alle Arten Säcke, Packleinwand ,
Nähgarn . Ziller . Swinemünderftraße 7.
Humboldt «89. _

*

Felleinkauf , höchstzahlend , Dirckscn -
straße 32, Laden , gegenüber Zentralhall «.

Silberschmelze Christisnat , Köpenicker -
straße 20a tgegenüber Mdnteuffclstraßtz ) ,
kauft Zahngebisse , Plaiinabsälle ,
Echinucksochcn . Glllhstrumpfasch «, Queck-
silber , sämtliche Metalle . _ _ llllK "

Zahngebisse , Zahn bis 5000 . —I Platin »
bruch . Goldsachcn . Silbersachenl ötan »
niolpapier ! Quecksilber ! Glllhstrumps -
asche bis 20 V00. —! ginn ! Zinngeschirrl
kauft Edelmeiall - Einraussbureau . Weber -
strutze gl laut Hausnummer achten ». "

Fahrradankanf , höchstzahtind . Git -
schinerstraße 78. _ _

*

Wanserpistolen mit Holzonsteckfutterai ,
Bister 1000, zahle Relordprets . Preuß -
ner , Reutölln , Tellstraße 11 _

•

Feldstecher , grau , 0,8, Prismengläser
kauft Frank , Blüchcrstr . 58. _

"

Briesmarten - Sammlungen , Einzel »
marken , Restbeständ «, gesammelte Ta.
geopost , kauft höchstzahlend Bohr .
Bcssclftraßc 20. _ _

*

Uhren , ungangbare , taust gronstirch -
platz 10. _ _ _ _ __ _ _ _ _ 80! 13

Felle , Schafwolle , Roßhaare und Säcke
kauft höchstzahlend Kohn , Zionskirch -
straße 50. _ Humboldt 6430. _

*

Kanfe Fahrräder , auch unbrauchbare .
Marke und Preis bitte angeben . Qffcr .
Ikii 2000 „Porwärts ' - Filiale Greifen .
hagenerstroße 22. _ _ t86 *

Moritzplatz 4016 . M 2983b *

Werkzeug - , Metallhandlung , prima
Etzistonz , jede Branche passend , gute
Lag«, gegen Tausch . Engcftnonn .
Echwedenslraße 13. *

» u - vauPenöT

Balchzünbkcrzen , alt « und neu«, kauft
z» Höchstpreisen Zeidler , Sartenplotz 5.

ZLndlerzen , Glühbirnen kauft Röster ,
Friedrichsgracht 5—6. •

j Werkxetijie u. MatghlneiTI

Röbel . Lechner . Bninne » straße 7. off«.
ricrt Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Klubgarnltirren . Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichlerung . *

Metallbctten 30 000. —. Ehaiftlongues
40 000. —. Petentmatratzen , Polfierayf .
lagen , Kinderdrahtbctt . Mcicke. August .
straße 32- , Qucrgebäud -

Patcntmatrakcn 48 000 . —. Aufleg .
Matratzen . Ehaiselongues , Metallbetten .
Walter . Stargarde - straß - achtzehn . _

»

Teilzahlung . Schlafzimmer .
Herrenzimmer .

W . Speise - ,
_ _ _ _ _ _.. . . farbige Küchen , Einzel .
möbel . Riesenauswahl , bei Neiilstcr Llr. .
und Abrahluna . bis 25 Prozent Rabatt .
tastenloie Lagerung , »erkauft Möbel .
Cohn . ' Große Frankfiirter Straße 58
(o Minuten vom Al- ranbervlatz ) . Bod -
straße 47 —48 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) .

Nägel , Holzschrauben , Maschinen -
schrauben , Echmirgelleine » kauft El »-
holz , Friedrichsgracht 1. _ _

■

Kugellogee , Magnete . Bergaler , Zllnd -
kerzen kauft höchstzahlend Pilz , Rei -
nickendorferNraße 93. Hof parterre . _

*

Kugellager kauft höchstzahlend�EIbin .
gerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
aller ) . _ _

•

Nägel , Maschinenschrauben kaust nach-
mittags Krause , Wräiertstt . 40. •

Verschiedenes
Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Räu .

mung . Beschlagnahme . Zwangsvertrag ) ,
Scrichtstraße 31 ( Rettcweckplatz ) . Sprech .
stunden 4—8. »

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah - '
reu « Hebamme Eckel. Blllowstr . 62. *

132 600 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rcchtsfrcunde : nur Fricdrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabtcilung . 0—7.

» 4e - iikina « pun,Qnte :
'

Soziafistischer Musikstudent sucht gim ." " • erbittet Fritsche , Muük -
Hochschule, dosanenstraße . 2SS4b

Krdeltsmsrkt

� ?rb «it ? rl »nen fi »? cjttwnte
Hasse, 3erusaiemerst ?aße 57,

Pian «« preiswert .
Link. Briinncnstraße 35.

Klaviermacher

Kredit - Rath . Kün stl ett . Gordi neu .' f daT
bros , Etores . Bcttdcden . Tisch, und
Ehalselongucdccken , groß - Auswohl .
apart « Muster , beguem « Teilzahlung .
Elfässer Straße 44, 1, Oranienburger Tor .

T- Ilzahlnng . Künstler - . Modraogardb
pen . Stores , Bettdecken , Tischtecken ,
Diwandecken , Teppiche . Hcrabaesetztc
Bttii «. «iUiSigtz Bddi « MKm. � '

Ksufgesuche 5
Säcke kauft Hol , komm.

Kaiser - Friedrich - Straße 42.
Neukölln .

Pianos , FliWel kauft zu höchsten
Tagesvrrison Pranomoa��in . Burda .
rvssovlatz 2. Nollendorf 5397. »
Weindergsweg 4 t3 ?oscnt ! ,o7e ? Platz ) . »

' M. « �' �r,wa - e » .

werden s ofor ! eingestellt
verlin . Ackerstr . 174 ( Koppenplatz )

. WilhelmSb . ivener Sir . iS .
Tempelhof . Kaiier - Wilhelm - St . 13

Vlanrenbvrz , Wagner , Burgwall¬
strabe 63

Ivilmcrsdorf , Streichers Lern -

hardjtr . S
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